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MMMK des Führers an Franko
Berlin, 27. Jan . Der Führer  hat an den

Chef der spanischen Nationalregierung, Gene¬
ralissimus Franco,  in Burgos das nachste¬
hende Telegramm  gerichtet:

„Zu dem glänzenden Erfolg,  Sen Sie
nationalspanische Armee unter Ihrer Führung
mit der Befreiung Barcelonas errungen hat,
spreche ich Ihnen meine herzlichsten
Glückwünsche  aus . Ich hoffe zuversichtlich,
Saß Sie baldige siegreiche Beendigung des Krie¬
ges dem spanischen Volk den Brieden bemal
«nb damit eine neue Epoche glücklicher irnrnnu«
iung der spanischen Nation eröffnet."

London erörtert KonterenzgedaMn
Die Einnahme von Barcelona  wir!

von der ganzen Londoner Presse als der ent¬
scheidende Wendepunkt  in dem spani¬
schen Bürgerkrieg bezeichnet. Ohne Blut¬
vergießen,  ohne Straßenkämpfe, ohne jeder
Widerstand konnten die nationalspanischer
Truppen Barcelona besetzen. Diese Tatsache Hai
in einem großen Teil der öffentlichen Meinung
Englands außerordentlich über
r a s ch t.

In dem engen Ministorrat vom Donnerstag
ist die neue Lage in Spanien eingehend erör¬
tert worden, der Ministerpräsident Chamber-
lain hat die engeren Berater der Regierung zu
dieser Sitzung zugezogen. Mit besonderem In¬
teresse und mit Aufmerksamkeit verfolgt mau
jetzt hier die Reaktionen des offiziel¬
len Frankreich auf die Ereignisse iu
Spanien.  Die Kammerreden des Minister¬
präsidenten Daladier  und des Außenmini¬
sters Bon net werden in großer Aufmachung
von der gesamten Presse wiedergegeben. Dik
zustimmenden Aeutzerungen  Dala-
diers und Bonncts zu dem Gedanken  einer
Mächtekonferenz  hat in London starker
Eindruck hervorgerufen und wird von der
Presse besonders hervorgehoben. Der diploma¬
tische Korrespondent der „Times" stellt die
Möglichkeit in dieser Hinsicht verlaufender Er¬
örterungen nicht in Abrede, erklärt lediglich,
es liege keinerlei Bestätigung  der Mel¬
dung vor, daß Mussolini eine Vier¬
mächtekonferenz einberufen  wolle,
Während des Rombesuches des Ministerpräsi¬
denten Chamberlain sei ein derartiger Plan
von italienischer Seite nicht erörtert worden.
Der Gedanke einer Vicrmächtekonferenz könne
— wenn überhaupt — nur nach der Nomreise
entstanden sein.

Es ist entschieden verfrüht,  heute
schon Vermutungen anzustellen, wie die Londo
ner Negierung sich zu dem Plan einer Konfe¬
renz der vier europäischen Großmächte stellen
würde. Es kann jedoch kaum bezweifelt
werden, daß die Londoner Negierung
einem solchen Plan  von Anfang an sym¬
pathisch gegen über stehen  würde . Der
Ministerpräsident Chamberlain  neigt sei¬
nem Charakter und seiner politischen Haltung
nach entschieden zu direkten Verhandlungen
und würde heute vermutlich die Möglichkeit
einer unmittelbaren persönlichen Aussprache
zwischen den vier europäischen Großmächten in
hohem Grade begrüßen.  Schon allein aus
dem Grunde, weil damit die in der eng¬
lischen Oeffentlichkeit  jetzt so ernsthaft
befürchtete Gefahr  einer neuen schwereni n -
ternationalen Krise hinausgescho¬
ben , wenn nicht sogar endgültig vermieden
wäre.

Der dem Foreign Office nahestehende„Daily
Telegraph" bezeichnet den Plan einer Vier¬
mächtekonferenz als nicht weiter überraschend,
da ja tatsächlich mit der Einnahme Barcelonas
eine völlig neue Situation in Spanien einge¬
treten sei. Der „Daily Telegraph" fügt jedoch
gleich die Bemerkung hinzu, die Aussichten für
die Zusammenarbeit der Großmächte zur Lö¬
sung der Spanienfrage seien gegenwärtig nicht
allzu günstig. Auf alle Fälle scheint man eine
Initiative für die Einberufung einer solchen
Konferenz aber Paris oder Rom üb.-rl^ len zu
wollen.

Sie Feiern-es 3V. Januar
Am 6. Jahrestag der aalionaNoriaWWen Erhebung

Berlin,  27. Jan . Das Reichsministerium
für Bolksaufklärung und Propaganda gibt be¬
kannt: Für den 80. Januar , zum 6. Jahrestag
der nationalsozialistischen Erhebung, ist folgen¬
des Programm vorgesehen:

8 Uhr:  Großes Wecken durch Musik- und
Spielmannszüge der Bewegung.

Der Neichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda Dr . Goebbels  wird um S Uhi
in der Turnhalle der 2SS. Volksschule in der
Zechliner Straße 4 am Wedding zur deut¬
schen Jugend  sprechen, die sich im ganzer
Reich in den Schulen und Dienststellen zuw
Gemeinfchaftscmpsang versammelt hat. Um 11
Uhr wird der Führer den Trägern des Natio¬
nalpreises 1938 die Ehrenzeichen dieses Preises
überreichen.

Die erste Sitzung des Großöeutschen Reichs¬
tages mit der Entgegennahme einer Erklärung
der Reichsregierung findet um 28 Nhr in der
Kroll-OPcr statt.

Anschluß an diese Schulfeier fällt der Unter¬
richt aus.

Berlin,  27. Jan . Die Reichsminister Dr-
Frick und Dr. Goebbels geben bekannt:

Am 8«. Januar 1939 flaggen  ans Anlaß
des sechsjährigen Bestehens des nationalsozia-
liMschen Reiches sämtliche Dienstgebäude der
staatlichen und kommunalen Verwaltungen und
Betriebe, die sonstigen Körperschaften, Anstalten
und Stiftungen des öffentlichen Rechts und die
öffentlichen Schulen im ganzen Reich. Die B e -
lölkerung  wirb gebeten,  sich dieser Be-
/laggung anzu schließen.

Ir. GsMklZ smim
am 88. Januar zur deutschen Jugend — Ge¬
meinschaftsempfang in allen Schulen — Schul¬

frei nach der Feier
Berlin , 27. Jan . Am 30. Januar d. I ., dem

sechsten Jahrestag der nationalen Erhebung,
wird der Reichsminister Dr . Goebbels  im
Rahmen einer Schulfeier  in einer Berliner
Volksschule zwischen9 Uhr und 9.40 Uhr vor¬
mittags zu der gesamten deutschen Ju¬
gend  sprechen.

Die Schulfeier wird durch den großdeutschen
Rundfunk auf alle Sender übertragen. Die
Rede wird als Gemeinschaftsempfang in die im
Reich stattfindenden Schulfeiern eingebaut. Im

WM.-Ssn-erspen-eam Zo. Sanum
Für 15 Millionen Gutscheine werden verteilt
Selbsthilfe statt tönender Mitleidsphrasen
Berlin,  27. Jan . Die Nationalsozialistische

Parteikorrespondenz meldet:
Wie in jedem Jahre seit der Machtergreifung

hat das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
für den Jahrestag der nationalsozialistischen
Revolution auch für 1939 eine Sonderak-
tionzugunstenderbetreutenBolks-
gen offen  vorbereitet , in deren Rahmen für
fast 15 Millionen Reichsmark Gutscheine ver¬
teilt werden. Für Bekleidung und Lebensmittel
werden Gutscheine im Gesamtwert von 8 988 888
Reichsmark ausgegebcn. Gleichzeitig werden für
5 788 888 Reichsmark Gutscheine für je einen
Zentner Kohlen verteilt. Die Ausgabe der Gut¬
scheine erfolgt durch die örtlichen Dienststellen
des WHW.

In der Zeit vom 38. Januar bis zum 15.
Februar 1989 werden diese Sondergutscheine iu
allen einschlägigen Geschäften in Zahlung ge¬
nommen und müssen die eigenhändige Unter¬
schrift und Anschrift des Betreuten tragen. Je¬
der Gutschein für Lebensmittel, Kleidung, Wä¬
sche und Schnhwerk hat einen Wert von einer
Reichsmark. Gleichzeitig ist am 38. Januar 1939
rede Sammeltätigkeit für das WHW. verboten,
ausgenommen von diesem Verbot ist allein die
WHW.-Lotterie, deren Lose auch an diesem
Tage verkauft werden dürfen.

Diese zusätzliche Spende des Wintcrhilfswcrks
in Gestalt von Sonöcrgutscheinen wird, wie in
den vergangenen Jahren , in vielen deutschen
Familien am Jahrestag der nationalsozialisti¬
schen Revolution dankbar begrüßt werden und
Freude und Vertrauen auslösen, das begründet
liegt in dem auch durch diese Tat wieder ge¬
stärkten Glauben, daß unser Volk auch seine
ärmsten Söhne niemals vergißt. Diese Sonder¬
aktion bekundet damit auch äußerlich den Wan¬
del, den die Fürsorge und Betreuung minder¬
bemittelter Volksgenossen seit 1933 erfahren
hat.

Weit ab von rührseligen Rede« und tönenden
Mitleidsphrasen ist unser Volk zur Selbsthilfe
geschritten, die aus dem sozialen Empfinden
aller Volksgenossen wächst, die im 89. Januar
den Beginn der deutschen Schicksalswende sehen.

Generalkemigung Kataloniens
Mataro besetzt — 53 Kilometer vor Grrova — Der «atiooale Heeresbericht

Stalin  hat auf Beschluß des Zenm lkami-
tees die 18. Tagung der bolschewtzuschcnPar¬
tei auf den 10. März 1939 einberufen.

Im Sing -Sing -Gefänguis in Newyork wur¬
den von sjinf Äerbrechern, von denen drei
Juden sind, die zum Tode verurteilt
worden waren, weil sie bei einem Raubttber-
fall Polizisten ermordet hatten, drei hinge¬
richtet, nachdem der indische Gouverneur Leh¬
mann kurz vorher zwei der drei verurteilten
Juden begnadigt hatte.

Saragossa,  28. Jan . Wie der nationale
Heeresbericht meldet, wurden bei den Opera¬
tionen im restlichen Teil Kataloniens bede«.
tende Erfolge erzielt. Das Armeekorps von
General Mgues rückte weiter längs der Küste
vor und trieb hierbei den flüchtenden Feind,
der kaum ernsthaften Widerstand bot, vor sich
her. Nach der Eroberung von MaZnou wur¬
den Prcmia und die Kreisstadt Mataro be¬
setzt. Die Entfernung von hier bis Gerona
beträgt noch 55 Kilometer. Gleichzeitig rückten
einige andere Kolonnen längs der Straße
Barcelona—Puigcerda vor und besetzten den
Ort Mölket. Sie nahmen die Verbindung mit
den im Küstenabschnittb:i Mataro operieren¬
de« Kolonnen auf. Ferner wurden über 38
Ortschaften innerhalb des Dreiecks Mataro —
Granollers — Barcelona erobert. Während
Stoßtrupps den Vormarsch Weitertrieben,
widmeten sich andere Abteilungen der Säube¬
rung des Dreiecks Granollers — Sabadell —
Barcelona, Die geschlagene und völlig aufge¬
löste rote Armee ist an allen Stellen bereits
wenigstens 28  Kilometer von Barcelona ent¬
fernt. Die Beute ist derart umfangreich, daß
sie noch nicht gezählt werden konnte.

Das Armeekorps Urgel unter General Mu-
noz Grande führte wichtige strategische Ope¬
rationen durch, deren Ziel wahrscheinlich bin¬
nen kurzem sichtbar werden wird. Es besetzte
den Knotenpunkt Artes an dcr Straße Man-
rcse—Vich sowie die großen Kaliminen in der

Nmsebung. Der Vormarsch

dauert in östlicher Richtung auf die Straße
Barcelona—Vich an. was die Einkreisung des
gesamten Gebietes rings um Caldas de Mom-
buy bedeutet.

18 Kilometer östlich von Solsona wurden
die Orte Naves und Suria an dcr Straße nach
Manresa erobert. Die durchschnittliche Tiefe
des Vormarsches in diesem Abschnitt beträgt
18 Kilometer.

»

In den gestrigen Abendstunden bot die be¬
freite katalanische Hauptstadt, wie der Front¬
berichterstatter des Deutschen Nachrichtenbüros
meldet, ein einzigartiges Bild freu¬
digster Bewegung,  wie seit Jahren nicht
mehr. Kein Mensch dachte ans Schlafen. Auf
allen Plätzen der Stadt hielt die Bevölkerung,
die jetzt wieder aufatmen kann, gemeinsam mit
ihren Befreiern Volksfeste ab. Dichte Men¬
schenmassen bewegten sich trotz schlechten Wet¬
ters unausgesetzt durch die Straßen und ga¬
ben ihrer ungeheuren Freude lebhaften Aus¬
druck.

Wie jetzt über den eigentlichen Einmarsch
in Barcelona noch bekannt wird, war den na¬
tionalen Truppen ein Befehl  General
Franc os  mitgeteilt worden, keinen ein¬
zigen Schuß Artillerie  auf die Stadt
abzu feuern,  da sie erhalten bleiben sollte.
Seit Montag ist über der Stadt keine einzige
Bombe abgeworfen worden. Der Einmarsch
wurde ohne Beteiligung der Artillerie voll¬
zogen. Die einzigen Schüsse des gestrigen Ta¬
ges Waren 21 Salutschüsse im Augenblick des
Hisjens der Nationalfahne. Nationale Flug-

flafsel» umkreisten bei der Einnahme in gerin¬
ger Höhe das Zentrum der Stadt , ohne dabei
einen Schuß abzugeben. Die Flugzeuge dien»
ten zumeist als Beobachter und zur Befehls-
Übermittelung.

Seitdem die roten Bonzen vor zwei Tagen
die Stadt verlassen hatten, war sie völlig i«
den Händen des Pöbels und des Ün.
termentums.  Kein anständiger Bürger
wagte nur die Straßen zu betreten. Der Pö¬
bel plünderte rücksichtslos, wo er nur konnte
Bei dieser Gelegenheit wurden reiche Vorrät»
an Lebensmitteln entdeckt, die die roten Häupt¬
linge für ihre Milizen bereitgestellt hatten
was insofern bezeichnend ist, als sie das Voll
verhungern ließen.

Ueber 2000 politische Gefangene,  du
von den Sowjetbonzen wegen ihrer nationalen
Gesinnung verurteilt worden waren und in
den Kerkern schmachteten, wurden in den ersten
Morgenstunden des Befreiungstages von de»
Wärtern eigenhändig befreit.  Allerdings
haben die Sowjetbonzen noch rechtzeitig 80g
weitere Gefangene nach Figueras in der Näh«
der französischen Grenze verschleppt.

Im Hafen von Barcelona haben die Roten
vor ihrem überstürzten Abzug mehrere Schisse
oersenkt, um die Einfahrt der nationalen
Schiffe zu erschweren. Es ist den nationalen
Truppen gelungen, eine große Anzahl von
roten Schiffen, die reich mit Beute beladen in
Richtung Frankreich auslaufen wollten, recht¬
zeitig festzuhalten.

Vor ihrem Abzug aus Barcelona haben die
Sowjetbonzen das dortige führende Hotel
„Colon"  am Katalonienplatz angezündet.

Der Sonderberichterstatter der Agentur Ha«
vas in Barcelona berichtet ausführlich über
den begeisterten Empfang der nationalen Trup¬
pen durch die Bevölkerung. In den Straße«
der Stadt habe man mit den Zeitungen des
sowjetspanischen Regimes Freudenfeuer ange¬
zündet.

Trotz ihrer wilden Flucht hätten die Rote»
nicht vergessen, noch in letzter Minute  all«
Wertgegenstände  mitzunehmen . Das
städtische Leihhaus sei vollständig nusge¬
plündert.  Auf etwa 28 888 Last- und Pri¬
vatwagen, die der Bevölkerung nbgenomme»
worden seien, seren Möbel und Kleidungsstück«
aus Privathäusern verfrachtet nnd ebenfalls
fortgc-chasst worden.

Nkrrelona
Die Einnahme dieser Stadt durch die natto-

nalspanischen Truppen ist militärisch und poii.
tisch von größterBedeutung.  Militärisch
ist sie der Abschluß der vor Weihnachten be¬
gonnenen Offensive und zugleich auch oer Höhe.
Punkt des Kampfes um die Freiheit. Stationen
dieses grandiosen Kampfes waren in seinem
bisherigen Verlaus die Befreiung des
Alcazar , die Schließung  und Aoriege-
iung der Grenze bei Jrun , die Befrer ..
ung des Baskenlandes  und der Durch?
stoß zum Mitteimeer.

Die Provinz Katalonien ist nun in nationa¬
ler Hand und die erste und vordringlichste
Arbxit in ihr wird die der Aufräumung
sein und dazu noch die Säuberung des Ge¬
bietes von versprengten bolschewistischen Srreit-
kräften. Entschieden wurde der Kampf durch
das ungeheure Tempo,  mit dem die
Truppen Francos auf die rotspanischenPer-
teidigungsstellungen vorstießen, so daß den
Roten keine Zeit blieb, sich auf dem p uckzug
zu neuen Widerstandsaktionen zu sammeln. So
nur ist es erklärlich, daß Barcelona fast chn«
jeden Widerstand besetzt werden könnt'.

Naturgemäß rückt jetzt die Frage in den
Vordergrund, welche Auswirkung der Fall
Barcelonas auf die weitere Entwicklung de,
spanischen Frage haben wird. Man rang be¬
denken, daß Barcelona das stärkst»
Bollwerk der Moskauer Einmi¬
schung sp o litt  k in Spanien war md ge¬
radezu als Symbol für die Agitation der Kom-
intern im westlichen Europa angesehen wurde.

Wle me muscmanoersetzung in Spanien wet,
ter verlaufen wird, läßt sich natürlich fetzt nock
nicht übersehen. Es ist aber mit Sicherheit
anzuneymen, daß sich das Hauvtge wicht
der militärischen Operationen in die Palen,
cia - Provinz verlagert, wobei daran gedacht
ist, über die Küste des Valencia-Gebietes ein«
Blockade zu verhängen, so daß sich der rot»
Widerstand, der nur auf Hilfe von außen auf.
gebaut ist, überhaupt nicht mehr lange wird
halten können.

Eine Komplizierungkann nur noch eintreten,
wenn gewisse Länder doch noch zu einer offi¬
ziellen Einmischung zu Gunsten der Bolsche¬
wisten übergehen sollten. Aber das Risiko eines
solchen Abenteuers wäre zu groß, als daß man
es mit Wahrscheinlichkeit erwarten konnte.



Voller Erfolg-er Erzeugungsschlacht
Der NeichübauernMrer eröffnet die Grüne Wo»e

Berlin , 27. Jan . Im Ehrenraum de
Berliner Nusstellungshallen erüffnete kv
Reichsbauernsüyrrr und Reichsminister sür Er
nührung und Landwirtschaft Darr«  am Frei
tagdormittag die große Schau des Neichsnähr
standes, die Grüne Woche  19 3 9.

Oberbürgermeister und Stadtvräsident Dr
Livriert  hatte nach dem festlichen Auftak
durch das Musikkorps der Leibstandarte Adol
Hitler in der festlich geschmückten Ehrenball,
mehr als 1500 Ehrengäste , unter ihnen Reichs-minister Graf Schwerin von Krosigk, Vertrete,
des Diplomatischen Korps , Landwirtschafts-
Minister Reinthaler -Wien . den Rrichsführer ff
und Chef der deutschen Polizei Himmler , den
Oberbefehlshaber des Leeres , Generalobersi
von Brauchitsch, in Vertreter des Reichs-
arbeitsführers Generalarbeitssührer von Löf-
felholz-Kolbera , zahlreiche Staatssekretäre und
Gauleiter , viele hohe Offiziere des Heeres , der
Marine , der Luftwaffe und der Polizei und
die führenden Männer aller Formationen undGliederungen der Bewegung , sowie des Reichs¬
nährstandes . der Wirtschaft , Wissenschaft und
Technik begrüßt.

Der festliche Raum der Ehrenhalle mit sei¬
nen wohlabgewogencn Linien und der feinen
Farbtönung hatte des festlichen Schmuckes
raum bedurft . Die Stirnseite trug das Zei¬
chen des Reichsnährstandes . Zu beiden Sei¬
len des mit frischem Grün und Blumen ge¬
schmückten Podiums grüßten die Fahnen derdeutschen Freiheitsbewegung und der Reichs-Hauptstadt.

Die festliche Stunde wurde durch der
-Schlachtruf " und die „Hymne " aus Rienz-
von Richard Wagner eröffnet . Dann nahm
Oberbürgermeister und

Stadtpräfibent Dr . Lippert
das Wort.

Einleitend erinnerte er an die Schrecken der
jahrelangen Hungerblockade  des Welt¬krieges, die Deutschland das Fehlen einer wirk-
«chen Nährstandspolitik habe grausam erkennen
Kissen. Der Redner setzte den Berlinern von
heute in eine ,besondere Beziehung zum Nähr-Kand des Reiches: Er habe unerschütterliches
Vertrauen zur Führung auch in der
Ernahrungsfrage  gefaßt . Diese Hal¬
tung habe sich vielleicht am eindrucksvollsten in
^neu Tagen des vergangenen Jahres gezeigt,ms sich der Führer auf die eiserne Treue sei¬nes Volkes habe stützen können.

Im Gegensatz zu den Mobilmachungstagen
des Jahres 1814 habe der „Hamsterer"gänzlich gefehlt.  Jedermann sei über¬
trugt gewesen, daß Lebensmittelvorratskäufe
Mcherlich gewesen wären , daß für des Volkes
Ernährung ebensogut Vorsorge getroffen wor-
^n war , wie für den Schutz ferner Grenzen.
Jene innere Ruhe sei nur möglich gewesen,«eil das gewaltige Werk des Reichsnährstandes«irksam geworden sei.
, Hieraut erüffnete Neichsbauernfübrer und

^ Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft Darre

Grüne Woche Berlin 1939 mit einer An¬
rache, in der er ausführte:
Der Führer sagte auf dem letzten Parteitag

tu Nürnberg , baß die Blockade  gegen
Deutschland heute eine unwirksame Waffe fein
würde . Diese grundsätzliche Feststellung desFührers konnte ich dann ans dem Reichspar-
tmtag durch einen genauen Bericht über die
Lersorgungslage auf den verschiedenen Gebie¬
ten im einzelnen belegen.

Es ist eine feststehendeTatsache, daß Deutsch¬
land heute seinen Bedarf an Nahrungsmitteln
»u 83 v. H. aus eigener Erzeugung zu decken
vermag , während wir uns vor 191t nur zu
KO v. H. und vor der Machtübernahme nur
IN 75 v. H. aus der eigenen Erzeugung ver¬
sorgen konnten. Diese Zahlen mögen dem
Außenstehenden vielleicht noch nicht viel sagen.
Insbesondere dann nicht, wenn man sie einfach
Ineinander in Beziehung setzt.

Vergleicht man aber diese Zahlen in bezugauf ihre Voraussetzungen miteinander , dam:
verschiebt sich der Eindruck ganz erheblich. Vor
dem Weltkriege war z. B . unsere Viehwirtschaft
»um entscheidenden Teil auf der Einfuhr von
Futtermitteln aus dein Ausland aufgel >aut . Die
mhrliche Futtermittcleinfuhr betrug rund 7
Millionen Tonnen . Wir erzeugten mithin die
tierischen Erzeugnisse zwar im Inlands , aber
«ms einer ausländifchen Futterbasis , d. h.. die
aanze Tic rzu  cht stand im Hinblick auf eine
Abdrosselung Deutschlands vom Weltmarkt auf
tönernen Füßen.  Berücksichtigt man diese
Tatsache, so stellt sich heraus , daß z. B . von der
Produktion Deutschlands an Milch- und Mol.kereicrzeugniffen im Durchschnitt der Jahre
1909—13 nicht 91 v. H., wie es meist angegeben
wird , sondern nur 59 v. H. echte Jnlandserzeu-
gung waren , bei der Schweinefleischproduktion
Waren es nicht 98 v. H., sondern nur 61 v. H.
«ud bei der Schweinefetterzeugung waren es
Vicht 77 v. H., sondern nur 49 v. H., die Von
deutschem Futter hergestellt, also auf der deut>
scheu Scholle erzeugt waren.

Heute ist dieses Verhältnis ganz anders ge¬
worden . Heute sind nicht mehr , wie in der Vor¬
kriegszeit, 30—10 v. H. des^in Deutschland er-

"äsch '»rügten Schweinefleisches, Schweinfcttes oder
der in Deutschland erzeugten Milch- und Mol¬
kereierzeugnisse aus ausländischen Futtermit-rrLriri -öcttuiiiffr uuvtuikvNkyerr ryurrermrr-
kein hergestellt, sondern bei Schweinefleisch sind
«s nur noch 3 v. H., desgleichen 3 v. H. beiSchweinefett und bei Milch- und Molkerei¬
erzeugnissen 15 v. H. Heute werden nicht, wie
di der Vorkriegszeit , nur 59 v. H. unseres Be¬
darfs an Milch- und Molkereierzeugnissen aus
den im Inland erzeugten Futtermitteln herge-
Lellt , sondern 75 v. H. und statt 61 v. H. der
Schwemefleischerzeugung vor dem Kriege 93 v.H-, mit anderen Worten: die viehwirtschaftliche
Produktion beruht heute in Deutschland nicht«ehr , wie vor dem Kriege , zu einem entschei¬
denden Teil auf der Einfuhr von Futtermittelnaus dem Ausland , sondern die Grundlage
unserer Fleisch , und Fettvcrsorgung
ist vielmehr heute die inländische Fut-
tererzeugung.  Der entscheidende Erfolg
der ErzeugunySschlacht  auf diesem Ge¬
biet liegt also darin , daß es gelang , die inlän¬
dische Futterbasts für unsere tierischen Erzeug¬nisse ganz erheblich zu erweitern.

Die Zahlen , die ich soeben nennen kannte,
sind gewiß erfreulich, sie beweisen, daß brr
schwere Kampf , den die deutsche Landwirtschaft
seit Jahren führt , nicht umsonst gewesen ist,
sondern von einem unerhörten Erfolg begleitet
war . Sieger  in diesem Ringe » um die Nah¬
rungsfreiheit unseres Volkes sind wir aber
erst , wenn wir die völlige Unabhän-
gigkeit  vom Auslände auf den Hauptgebie.
ten unserer Ernährung errungen  haben.
Wir müssen daher weiterhin mit aller Kraft
auf die Steigerung unserer eigenen landwirt¬
schaftlichen Erzeugung hinarbeiten und alles
tun . um Rückschläge in brr Produktion zu ver¬meiden.

Diese Ueberlegung erscheint gerade jetzt, w
uns die Landflucht zunehmende Schwierigkeiten
macht, besonders notwendig . Ich habe bereits
in Goslar auf dem 6. Reichsbauecntag sie Ge¬fahren  gekennzeichnet, die unserem Volke so¬
wohl ernährungspolitisch als auch b-Volke-
rungspolitisch durch die Landflucht dro¬
hen.  Meine damaligen Ausführungen sind
inzwischen durch neue Tatsachen erhärtet wor¬
den. Bei der Viehzählung vom 3. Dezember
1938 hat sich herausgestellt , daß die Zahl dm
Milchkühe im Reichsdurchschnitt um etwa Z
v. H. zurückgegangen ist. Eine solche Vermin¬
derung der Kuhzahl um rund 300000 Stüö
bedingt jährlich einen Rückgang der But¬
tererzeugung  von etwa 30 000 Tonnen
oder rund 5 v. H. des Gesamtverbrauchs av
Butter . Diese Beeinträchtigung unseres Vieh¬
bestandes ist nicht allein auf dir Maul - unk
Klauenseuche zurückzuführen , wenngleich du
Schäden des Seuchenganges außerordrntlick
groß sind. Wir haben hier vielmehr deutlick
eine Auswirkung des Mangels an Ar¬
beitskräften  aus dem Lande , insbekondrr,
an Viehpflegern bzw. Mägden vor uns . der
durch die Landflucht herbeigeführt worden ist
Wir . müssen feststellen, dass statistisch. Nachweis-

var me Grundlagen der rünTNgdn Versorgung
des deutschen Volkes mit Rindfleisch, Milch
Butter . Schweinefleisch und Schweinefett schon
jetzt durch die Landflucht beeinträchtigt worden
sind.

Die Verhinderung der Landflucht
und die Zurückziehung von Menschen zum
Lande ist deshalb eine staatsvali tische
Notwendigkeit  erster Ordnung . TieseS
Problem kann aber vom Staat allein nicht ge¬
meistert werden . Der Nationalsozialismus , daS
ganze Volk und die gesamte Volkswirtschaft
müssen sich hinter diesen Willen stellen und
daraus die notwendige » Schlußfolgerungen
ziehen.

Ich bin in letzter Zeit manchmal gefragt
worden , wie ich mir die Ueberwiudung der
Landflucht denke. Es gibt darauf nur eine Ant¬
wort : Man kann die Landflucht nur  dann
überwinden,  wenn bei allem,  was in
Deutschland geschieht,  sei es auf politischem,
kulturellem , wirtschaftlichem oder sonstigem Ge¬
biet, die Rückwirkung auf das Landvolk
beachtet  und der Wille zur Ueberwindung
der Landflucht zur maßgebenden Richtlin .e ge
macht wird . Nur so kann es gelingen , die
ideelle und materielle Unterbewertung der
Landarbeit , die heute die tiefste Ursache der
Landflucht ist, zu beseitigen. — Der Weg zu
einem ewigen Volk führt nur über ein gesundes
Bauerntum ! Vor dieser schicksalhaften Entschei¬
dung steht heute das deutsche Volk!

Die Ausführungen des ReichsbauernführerS
wurden mit begeisterter Zustimmung ausge¬
nommen. — Oberbürgermeister und Staot-
oräsident Dr . Lipvert brachte das Sieg -Heil
cuf den Führer aus , in das die Teilnehmer
ler festlichen Eröffnung begeistert cinstimmten.
Mit den Liedern der Nation klang die Feierins . — An die Eröffnung schloß sich eine Be-
öchtigung der Grünen Woche durch den Reichs-
Keichsbauernführer und die Ehrengäste.

Wieder eine Warnung an Frankreich
Statten duldet keine Erpressung— »Relazione Snternazlonatt* deckt die

Gefährlichkeit der gegeuwörttgen französische» Politik auf
Mailand , 23. Jan . Die Zeitschrift des In¬

stituts für das Studium der Außenpolitik
„Relazione Jnternazionali " beschäftigt sich in
ihrer Samstag -Nummer mit der Einstellung
Frankreichs zum Siege Francos und der sich
daraus ergebenden Lage.

Der internationale Marxismus und damit
auch Frankreich , so heißt es darin u. a ., habe
in Spanien in diesen Tagen seine Partie ver¬
loren . Der spanische Krieg gehe seinem Aus¬
klang entgegen.

Aber nun sei eine andere Frage in den
Vordergrund getreten : Jene der „Kompensa¬
tionsstellungen " im Namen des französischen
Interesses . Der „Temps " dom 24. Januar
habe bei einer Erörterung der Stellung
Frankreichs nach dem Siege Franros klar und
deutlich von Gegensicherungen , vor
allem auf Kosten Nation alfpaniens,
gesprochen.

Die Pariser Regierung unterstütze so die
Gerüchte von leise angedeuteten Gedanken be¬
treffend Menorca und Spanisch -Marokko, die
in gewissen Zeitungen seit Tagen aufgetaucht
seien.

Die Pariser Regierung spiele also mit dem
Gedanken einer möglichen Veränderung des
Status guo im Mittelmeer zu ihrem aus¬
schließlichen und eigennützigen Vorteil . „Rela¬
zione Jnternazionali " bezeichnet die gegen¬
wärtigen politischen Absichten der französi¬

schen Regierung in Marokko als herausfor¬
dernd und sagt, sie verbänden sich auch noch
mit einer herausfordernden Erpressung.

Die gegenwärtigen politischen Tendenzen
Frankreichs seien gewiß dazu angetan , einen
Krieg  herbeizuführen und nicht, ihn fernzu¬
halten . Die Achtung vor dem internationalen
Gesetz sei in Frankreich bis heute immer un¬
bekannt geblieben.

Unler Berücksichtigung des klaren „Nein"
gegenüber den italienischen Forderungen sei
die Haltung der französischen Regierung in
den letzten Tagen in immer schärferem Maße
negativ geworden . Gegenüber den Pariser
Verständnislosigkeiten und der Abneigung
gegen alles Neue könnten sich die europäischen
Ereignisse entschieden auf jene abschüssige
Bahn begeben, die durch das einzige und
ewige Gesetz geregelt werde : die Kanonen
sprechen zu lassen.

Beharre die französische Regierung auf ihrer
Politik und mache sie aus Frankreich ein-e Be¬
drohung der Sicherheit und der Unversehrt¬
heit Europas , dann würde das spanische
Problem und die italienischen Forderungen
eine gleichzeitige Aktion erfordern.

Die Pariser Regierung möge sich dessen
bewußt sein, daß sich das italienische Volk bei
einem Versuch Frankreichs , durch seine Er¬
pressungen gegenüber Spanien seine Hrrr-
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Nun geht eS «m den Rest von Katalonien Weltbild -Gliefe (L
Die am 23. Dezember 1933 begonnene Entscheidungsschlacht in Katalonien bat k>-„
Francos gewaltige Erfolge gebracht, Der in uusererHa^

der sich im östlichen Abschnitt noch unter bolschewistischer Herrschbefindet, durfte nach dem Fall Barcelonas bald von den nationalen Wvven Mwerden . Unsere Nebenkarte zeigt eine« Plan von Barcelona rmdvmo ^ ^ ,» ^

schaft über Gebiete , welche ihm nicht gehören,
anszndehnen , in Waffen erheben würde.

Weil an der Spitze des italienischen Volkes
der Schöpfer des Imperiums , der große Be¬
nito Mussolini , stehe, sei dieses Volk mehr denn
je entschlossen, seine Rechte mit äußerster
Zähigkeit und allen Mitteln zu verteidigen.

Flugzeugunfall enthüllt ein Geheimnis
Für wen arbeitet Amerikas Rüstungsindustrie?

— Fragen an Morgenthau
Newhork , 27. Jan . Der Militäraus¬

schuß  des Senats in Washington faßte den
Beschluß,  der in weitesten Kreisen das
größte Aufsehen  erregt , Finanzminister
Morgenthau  vor den Ausschuß vorzu-
laden,  um ihm die Frage beantworten zu
lassen, warum er über die Köpfe des ameri¬
kanischen Kriegsministeriums hinweg Paul
Chemidlin vom französischen Luftfahrtministe¬
rium die Erlaubnis erteilte , mit dem neuesten
amerikanischen Bombenflugzeug Probeflüge zu
unternehmen.

Daß Chemidlin in Amerika  Flug¬
zeuge besichtigte und Pr 0 beflüge  mitmachte,
kam dadurch ans Tageslicht , daß am Montag
in der Nähe von Los Angeles ein Douglas-
Bomber abstürzte , wobei der amerikanische Pi¬
lot getötet und ein französischer Passagier ver¬
letzte wurde . Dieser französische Passagier war
Paul Chemidlin . Die Douglas -Werke suchten
zunächst zu verheimlichen, wer Chemidlin ist.
Bald aber kam doch die Wahrheit an den
Tag , und der Chef des Luftkorps , General¬
major Arnold , mußte im Kreuzverhör vor dem
Militärausschuß des Senats schließlich mit der
Antwort Herausrücken, die die Mitglieder des
Ausschusses auf das höchste verblüffte , daß kein
Offizier der amerikanischen Armee oder des
Kriegsministeriums der Vereinigten Staaten
Chemidlin die Erlaubnis erteilt hat , in Bom¬
benflugzeugen zu fliegen, die mit den neuesten
militärischen und technischen Geheimnissen
ausgestattet sind.

Im Zusammenhang mit dieser geheimnis¬
vollen Angelegenheit interessieren den Aus¬
schuß vor allem folgende Fragen:

1. Hatte Morgenthau von höchst-»* Stelle
Anweisung , so zu handeln , wie er es getan hat,
ohne das amerikanische Kriegsministerium in
Kenntnis zu setzen?

2. Besteht ein Geheimabkommen
zwischen der USA - Regierung  und der
Regierung in Frankreich,  diesem die mo¬
dernsten amerikanischen Militärflugzeuge zur
Verfügung zu stellen, nachdem die Ver . Staa¬
ten Millionen Dollar für Experimente und
Vorarbeiten zur Herstellung der neuen Typen
ausgegeben haben ? Und schließlich

s. Ist die ganze künstlich erzeugt«
Kriegshysterie  der Ver . Staaten , die van
der Noosevelt -Regierung immer wiederholte
Betonung der Notwendigkeit einer Beschleu¬
nigung der Luktautrüftung und des Arbeits¬
tempos der Flugzeugindustrie , nichts anderes ei»
Manöver , mit dessen Hilfe die Bewaffnung der
-reu USA -Bundesgenossen von 1918 durch

Amerika vernebelt werden soll?
Ein Mitglied des Ausschusses fragte ganz

unverblümt : „Bewaffnen wir die Ver . Staa¬
ten, oder bewaffnen wir insgeheim andere Na¬
tionen , während unserem Volk dauernd etwas
über eine angebliche Kriegsgefahr vorgefasell
wird ?" Höchstwahrscheinlich wird der Fall
Chemidlin auch den Kongreß alarmieren , s«
daß es nach dem Verhör Morgenthaus vor
dem Ausschuß Wohl auch zu Debatten vor dem
Plenum kommen wird . — Verdächtige Anzei¬
chen bot ein Sturzflugrekord , der am Montag
über dem Militärflugplatz von Buffalo aufge¬
stellt, und bei dem eine Geschwindigkeit vor
575 Stundenmeilen erreicht wurde . Es han¬
delte sich dabei nämlich um eine der 100-Cur-
tiß-Hawk-Jagdslugzeuge , die in den Ver . Staa¬
ten für die französische Regierung gebaut
werden.

20«00 Tsls in Wie
Santiago de Chile,  27. Jan . Soweit sich

bisher übersehen läßt , beträgt die Gesamtzahl
der Toten der Erdbebenkatastrophe etwa S«
und die der Verletzten 4ü üüo. Ein großer Teil
der Bevölkerung ist in bitterste Notgeraten.

Der deutsche Botschafter , der stellvertretend«
Landesgruppenleiter , der Konsul und die Lei¬
ter der deutschen Kolonie haben an die deut¬
schen Volksgenossen einen Aufruf  gerichtet,
durch Geldspenden, Kleidung und Lebensmittel
die Rot der von dem Erdbeben Betroffenen zu
lindern . Das Winterhilfswerk von Chile hat
der Regierung den vorläufigen Betrag von
50 000 Pesos überreicht . Die Hapag stellte ihren
neuen Dampfer „Monserrat " der Regierung
des Landes zur Verfügung zum Transport von
Aerzten , Medikamenten und Lebensmitteln in
das Erdbebengebiet . Auch die Lufthansa hat der
Regierung ein Flugzeug überlassen . Eine große
Anzahl von deutschen Volksgenossen hat sich
mit dem stellvertretenden Landesgruppenleiter
an der Spitze und in Begleitung mehrerer
Äerzte auf dem Luftwege nach Conception be¬
geben, um Hilfe und Unterstützung angedeihenzu lassen.

Die telefonischen und telegraphischen Verbin¬
dungen in das Erdüebcngebiet sind noch unter¬
brochen, weshalb man sich über das gesamte
Ausmaß des Unglücks noch kein vollständiges
Bild machen kann. In Conception sind auch
viele deutsche Geschäftshäuser eingestürzt . Die
deutsche Kolonie von Santiago hat ihr Hospital
und private Unterkünfte den Verletzten und
Notleidenden zur Verfügung gestellt.

Das über Chile hereingebrochene ungeheure
Unglück trifft alle Kreise des Volkes schwer. Im
ganzen Lande haben umfangreiche Sammlun¬
gen unter Beteiligung des Polizeikorps ein¬
gesetzt. Die Behörden haben Vorkehrungen ge¬
troffen , um ein Aufkommen von Epidemien r«verhindern

!



Ms Würüembrrg
— Tübingen. (Jugendlicher Verbrechers . Der

erst 23 Jahre alte Schönfeld aus Duisburg, der trotz feiner
Jugend schon mehrfach straffällig geworden war, verlegte
sein Tätigkeitsfeld vor einem halben Jahr nach Tübingen.
Nicht nur daß der gefährliche Verbrecher auf seinen nächt¬
lichen Beutegängen fremdes Eigentum mitgehen hieß, er
versuchte auch gegen Personen, zum größten Teil Dienst-
Mädchen, die er in ihrem Zimmer überraschte, tätlich zu
werden, Vor vier Wochen konnte der gefährliche Bursche,
der zum Schrecken Tübingens geworden war, verhaftet wer¬
den. Der Angeklagte wurde vom Gericht zu acht Jahren
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung verurteilt.

— Schwaigern, Kr, Heilbronn. (Tauschvertrags.
Bei der ordentlichen Generalversammlung der Weingärt¬
ner-Genossenschaft Schwaigern sprach Oberprüfer Roller-
Stuttgart über die Erweiterung und Neugestaltung der
Genossenschaft und teilte im Zusammenhang mit der ge¬
planten Vergrößerung des Keller- und Kelterraums den
Abschluß eines Tauschvertrags mit dem Grafen von
Neipperg  mit . Zwecks Erwerbung eines geeigneten
Baugeländes tritt die Genossenschaft ihren im Schloßgarten
gelegenen Keller an den Grafen von Neipperg ab (ein-
schließlich der eingebauten Tanks ein Wertobjekt von 21 000
Marks und erhält dafür einen Hektar Gelände im Grab¬
acker zu 1 Mark pro Quadratmeter(gleich 10000 Mark)
sowie die zum Neubau notwendigen Steine im Werte von
etwa 6—8000 Mark Für den Restbetrag wird die Stadt¬
gemeinde Schwaigern vom Grafen v. Neipperg in der
Markung liegende kleinere Grundstücke übernehmen und
den Kauswert an die Genossenschaft abführen. Der Taufch-
bzw. Kaufvertrag wurde von der Generalversammlung
einstimmig gutgehechen.

— Schwabbach. Kr. Oehringen. (90. Geburtstag ).
In körperlicher und geistiger Frische konnte der Gemeinde-
iilleste von Schwabbach, Johann Laukhuf, das Fest seines
90 Geburtstages begehen. Der Jubilar war Gegenstand
zahlreicher Ehrungen. Laukhuf ist trotz seines hohen Alters
noch heute im Weinberg tätig und nach wie vor Freund
eines guten Tropfens und eines Pfeifchens Tabak.

— Renningen. Kr. Leonberg. (Autodieb gefaßt .)
In der Nacht wurde einem hiesigen Arzt sein fast kaum
gebrauchter Personenwagen mit ärztlichen Instrumenten
gestohlen. Der Dieb erfreute sich des gestohlenen Gutes je¬
doch nicht lange; denn er wurde am Tage darauf an einer
Tankstelle in Ulm verhaftet.

— Jlsfeld. (Kind tödlich verbrüht .) Das fünf
Jahre ölte Söhnchen des Arbeiters Moser fiel in einen
Kessel kochenden Wassers und erlitt schwerste Verbrühun¬
gen, denen es bald darauf im Krankenhaus erlag.

— Wurzach. (Kotze sprang ins Fahrrad .) Ein
Nicht alltäglicher Unfall trug sich hier zu. Als ein auswär-
tiger Radfahrer über den Postplatz fuhr, sprang ihm eine
Katze in das Vorderrad Der Mann stürzte dadurch und
verletzte sich am Knie und am Ellenbogen.

— Tuttlingen. (Der „Rheumatismus " war
schuld !) Der in Tuttlingen wohnhafte 44jährigeW. K.
stand wegen vorsätzlicher Körperverletzung vor dem Schöf¬
fengericht Rottweit. K. hatte in einer Novembernacht aus
offener Straße in Tuttlingen einem Mann einen Stich mit
seinem Taschenmesser in die linke Brustseite beigebracht.
In der Verhandlung gab d;r Angeklagte an, daß er sich
von dem Verletzten und zwei weiteren Personen verfolgt
gesuhlt und deshalb mit dem Messer gewehrt habe. Weil
er „an Rheumatismus leide", habe er keine andere Mög-
lichkeit gefunden, sich der Angreifer zu erwehren. Nicht um¬
sonst bezeichnet« der Staatsanwalt die ganze Geschichte als
nne „besoffene Sache", da die Angreifer und der Angegrif¬
fne kurz zuvor noch einträchtig in einer Gastwirtschaft zu-
ammsn gewesen seien. Man könne dem Angeklagten mil-
ŝ nde Umstände zubilligsn, da auch der Verletzte etwas
über das Maß hinausgegangen sei. indem er den Ange-
klagten an der Schulter angepackt hatte. Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe von 60 Mark
oder zu 12 Tagen Gefängnis. Außerdem hat er neben sei»
nen Kosten noch die des Nebenklägers au traaen.

^ Rachedurst eines verschmähten Liebhabers.
— Stuttgart. Der 34jährige Friedrich Christian Siegle

aus Stuttgart-Zuffenhausen wurde vom Einzelrichter we¬
gen falscher Anschuldigung und übler Nachrede zu drei Mo-
naten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte wac ein Jahr
lang mit einem Mädchen aus Rieülingen verlobt gewesen.
Als seine Braut dahinterkam. daß sie es mit einem, viel
vorbestraften Mann zu tun hatte, wollte sie ihr Verlöbnis
lösen. In der Wut hierüber biß Siegle seiner Braut in dir
Nase, um ihr Gesicht zu entstellen, dafür hatte er einen
Monat Gefängnis abzusitzen. Dann schlug er in Riedlingen
an fünf Stellen Plakate mit der Photographie keiner Er¬
braut an, in denen er sie öffentlich verunglimpfte und an¬
dere Männer vor ihr warnte, da sie jeden sitzen lasse und
ruiniere. Diesmal setzte es drei Monate Gefängnis für ihn
ab. Noch immer nicht abgekühlt, erstattete der Angeklagte
eine Strafanzeiae wegen Abtreibung gegen das Mädchen.
Diese Beschuldigung die sich als völlig grundlos heraus¬
stellte und der noch beigefügt war. die Täterin stehe>m Be¬
griff. zu Verwandten in die Schweiz zu flüchten, weshalb
ihre sofortige Inhaftnahme angezeigt erscheine, bildete den
Gegenstand des neuen Strafverfahrens gegen ihn. das mir
der Verurteilung zu drei Monaten Gefängnis endete.
Schon im Jahre 1928 hatte der Angeklagte einem Mädchen
gedroht, wenn sie sich van ihm abwende, werde er ihr mil
einem Messer das Gesicht zerschneiden, so daß sie für ihr
ganzes Leben gezeichnet sei.«

Schulfeiern am 30. Januar.
— Skuttgart. Einer Bekanntmachung des Kultministers

zufolge sind am Montag. 30. Januar , in allen Schulen im
Rahmen des Unterrichts würdige Feiern des sechsten Jah¬
restages der Machtübernahmedurch den Führer und
Reichskanzler abzuhalten Dabei sind die Schüler auf die
schweren und opfervollen Kämpfe der nationalsozialistischen
Bewegung Hinzuwelsen, die der Machtübernahme voraus¬
gingen, und aus die großen innen- und außenpolitischen
Erfolge, die in den letzten sechs Jahren errungen worden
sind und im Jahre 1938 mit der Heimholung von 10 Mil¬
lionen Deutschen und mit der Schaffung des Großdeutschen
Reiches einen Höhepunkt erreicht haben. In den Berufs¬
schulen sind die Schüler und Schülerinnen, die am 30. Ja¬
nuar keinen Unterricht haben, an dem vorausgehenden
oder nachfolgenden Unterrichtstag auf die Bedeutung des
30. Januar hinzuweisen.

Aus der Gauhauvtstodt
— Stuttgart. 27. Januar.

Tödlicher Unfall durch scheuende Pferde. Dieser Tage
verunglückte ein Wehrmachtsangehöriger infolge Scheuen-
seiner Pferde. Er erlitt schwere Verletzungen, denen er im
Standortlazarett erlegen ist.

Zweimal Flucht aus dem Leben. Ein 48 Jahre altes
Fräulein sprang vom 2. Stock eines Gebäudes in der
Gaisburgstraße au, die Straße. Sie wurde mit schweren
Verletzungen nach dem Katharinenhospital verbracht, wo st«
inzwischen gestorben ist. Am Vormittag desselben Tages
verübte eine 64 Jahre alte Frau durch Einatmen von
Leuchtgas Selbstmord.

Naturschutz in Württemberg
Eine Ausstellung in Heilbronn.

— Heilbronn, 27. Jan . Die Wanderausstellung für Na¬
turschutz, die der Bund für Heimatschutz in Württemberg
und Hohenzollern gemeinsam mit dem württembergischen
Landesbeauftragten für Naturschutz zuerst in Stuttgart
vom 16. Oktober bis 6. November gezeigt hat, befindet sich
zurzeit in Heilbronn in den Räumen des Kunstvereins. Ein
Teil der gezeigten ausgezeichneten Großaufnahmen aus
deutschen Naturschutzgebieten stammt aus der Wanderaus¬
stellung der Reichsstelle für Naturschutz. Die Mehrzahl der
ausgestellten Bilder ist jedoch aus dem reichbaltiaen Bild¬

archiv der Wurtt. Landesstelle für Naturschutz entnommen.
Die Ausstellung gibt vor allem einen fast vollständigen
Ueberblick über die württembergischen Natur¬
denkmals und Naturschutzgebiete.  Ihr schließt
sich eine Bildreihe über Landschaftsgestaltungund -Verun¬
staltung an, die über alle wesentlichen Fragen der Land¬
schaftspflege durch Vei'piele und Gegenbeispiele aufklärt.
Verbunden damit sind Bildtafeln über die durch das Reichs¬
naturschutzgesetz geschützten Tiere und Pflanzen,  ins¬
besondere der geschützten Vögel. Die jagdbaren Vögel wur¬
den dabei mit berücksichtigt, und zwar je nach dem Grade
der gesetzlich festgelegten Schonung(das ganze Jahr, eine
beschränkte Zeit oder gar nicht). Dieser Teil ö«r Ausstel¬
lung wurde vom Reichsbund für Vogelschutz ergänzt durch
Nisi- und Futtergeräte für Vögel.

Bei der Eröffnung sprach Professor Dr. Schwenke!
über Sinn und Aufgabe des Naturschutzes. Die Natur ist
der gesunde Mutterboden für ein gesundes Volkstum. Ohne
sie versiegt der Born der schöpferischen Kräfte eines Volkes
und dann ersticht auch die Natur. Der Mensch braucht die
Natur zu seiner vollen Entfaltung, die Natur ist die Mit-
chopferin seiner Werke. Auch die Wirtschaft kann nur ge¬

sund bleiben, wenn die von ihr gestellten Anlagen und
-ebenso Land- und Forstwirtschaft möglichst naturnah blei-
den. Unsere geographische Lage und unser enger Raum
zwingt uns zur Ausnutzung des gesamten uns zur Ver¬
fügung stehenden Bodens. Aber in der Regel ist es das
letzte Prozent unberührter Landschaft, das erst einen hun¬
dertprozentigen Ertrag des bebauten Bodens gewährleistet.
Wir müssen durch Naturschutzgebiete dem deutschen Volke
wenigstens einen kleinen Rest dieser unberührten Land¬
schaft erhalten.

Sodann sprach für den Bund für Heimatschutz der Ge¬
schäftsführer Dr. Dambach  und betonte, daß heute mehr
als je der Naturschutz als ein Stück wahren Heimat¬
schutzes  betrachtet und gefördert werden müsse. Darum
haben wir diese Wanderausstellung über Naturschutz un-
ternommen. Sie ist das Werk unseres württembergischen
Vorkämpfers für Naturschutz, Professor Schwenket, von
dem auch die meisten der vergrößerten Aufnahmen stam¬
men.

Für den Reichsbund für Vogelschutz führte Gartenge¬
stalter Schiebel Vogelbilder und Schallplatten mit
Vogel stimmen  vor . Die Ausstellung erfreut sich we-
gen ihrer Schönheit und Reichhaltigkeit des regsten Be¬
suches, besonders auch von Seiten der Schulen. Sie wird
anschließend in weiteren Städten unseres Landes gezeigt
werden. Vorgesehen sind Ravensburg, Ulm und Heiden¬
heim.

Verkehrszeichen schützen Dein Leben,
kauf' sie am „Tag der Deutschen Polizei"!

Aus den Nachbargauen
Gegen Einfuhr verbotener Schriften verurteilt.

(!) Karlsruhe. Die 35jährige ledige Irmengard Holz¬
herr aus Rottenburga. N. versuchte am 23. Juli beim
Erenzübertritt in Kehl Emigranten - BIätter  hochver¬
räterischen Inhalts einzuschmuggeln, die ihr nach ihrer An¬
gabe nach Algier, wo sie in Stellung war, unaufgefordert
zugesandt worden waren. Als ihr auf dem Fundbüro der
Reichsbahn ihr Hut ausgehändigt wurde, quittierte sie mit
falschem Namen. Die Angeklagte zeigte vor Gericht nicht
die mindeste Einsicht und bekundete eine Gesinnung, di«
einer deutschen Frau unwürdig sei. Sie hat in einem Brief
ins Ausland geschrieben: „Dankt Eurem Schöpfer, daß Ihr
Engländer seid! Ihr habt den besseren Teil erwählt." Da»
Schöffengericht verurteilte die Angeklagte, die nach mehr¬
jährigem Auslandsaufenthalt ganz unter dem Einfluß der
Emigrantenpresse stand, wegen fahrlässiger Verbreitung hoch¬
verräterischer Schriften und Urkundenfälschung zu sieben Mo¬
naten und einer Woche Gefängnis; die beschlagnahmten Zei¬
tungen wurden eingezogen.

E/L/r/e.urso»»
löll. Fortsetzung.,

Köms/»

„Herr MagnnS Dröge," stellt nach beendetem Tanz
Felicitas mit seltsam bedeckter Stimme ihren Partner
vor.

Dieser neigt den gut geformten Kopf, dessen schwarzes
Haar ena angebürstet ist. Seine kleinen, fast bernstein¬
gelben Angen unter mongolisch schräg gezeichneten
Brauen erzwingen die Aufforderung, Platz zu nehmen
Tie Worte, die hieraus gewechselt werden, erwähnen
seine in Nizza mit Professor Tigers und dessen Tochter
geschlossene Bekanntschaft, der soeben— nach Jahren — '
dieses unvermutete Wiedersehen gefolgt sei. Ilm diese
Tatsache ranken sich dann banale Redensarten , gleich¬
gültige Unterhaltung. Magnus Troge zeigt sich dabei.
als sorinvastendeter Weltmann; verbindlich, gut unter- '
richtet und j,, jeder Beziehung durchaus auf der Höhe.

Ein Meltbnmmler — urteilt Bernd.
Ein Außenseiter der Gesellschaft— sagt sich Burk-

Hardt.
Ein Mann, mit dem man rechnen muß — erkennt

Hering.
D i e Gefahr — fürchtet Felicitas.
„Dari ich bitten?!" fordert Helbing Bernds Braut

zum nässten Tanz ans.
Was bleibt Felicitas anderes übrig, als dem nnr ihr

verständlichen Befehl zu gehorchen, der im Grunde
dieser si'ir Uneingeweihte so unverfänglich lautenden
fraaendcn r 'stte gebietet.

.Helbing ist ein guter Tänzer. Sicher und geschickt
führt er seine Partnerin . Diesmal hat er da? lieber-
gewicht. DaS weiß er und eröffnet darum das Gefecht:

„Nicht gerade erbaut vom Anftanchen Ihrer alten
Reisebekanntschaft. Fräulein Olaers ?"

Felicitas schweigt mit verkniffenem Mund.
„Fürchten wohl Unannehmlichkeiten von ihm?"
FelicitaS bleibt stumm: betrachtet mir lauernd. ans

forschenden, glimmenden Augenschlitze:: ihren glänzend
gerüsteten Gegner.

„Kann wohl vorübergehend indiskret werden, dieser
Dröge, hm . . .?"

Fetiritas antwortet auch fetzt noch nicht, aber ihr
Tänzer fühlt das merkliche Schwerwerden ihrer bieg¬
samen Gestalt.

„Hören Sie," sagt Helbing in plötzlichem Ernst, Spott
und Hohn beiseite lastend, „ich will Ihnen gegen diesen
Mann Helsen, oder auch für ihn. Ganz wie Sie es
brauchen und wollen."

Ein Irrlichtern liegt tn Felicitas ' meergrünen
Augen, als sie sich endlich die Entgegnung abrmgt:

„Uno welchen Preis fordern Sie für diese Ihre
Hilfe?"

„Sie geben Bernd auf."
„Sonst nichts?"
„Stein. Das heißt, es muß natürlich in einer Form

geschehen, die ihn am wenigsten leiden läßt."
„Sie schätzen demnach die Narkose als unerläßliches

Hilfsmittel durchgreifend schwerer Operationen. Herr
Helbing?"

„Wenn Sie wollen, können Sie es auch so aus-
drücken. Das ist aber keine Antwort auf meine präzise
Frage, Fräulein Olgers."

„Tja . . . Ihr geschütztes, freibleibendes Angebot . , .
was soll ich bloß dazu sagen . . .?"

„Ja oder nein. Eine andere Entscheidung gibt es
da nicht. Und zwar noch während dieses Tango; denn
später verliert sie ihre Gültigkeit."

Starr , bis zur Undurchdringlichkeit gehämmert sind
Helbings Züge. Deutlich fühlt Felicitas seine Ent¬
schlossenheit und setzt ihren ganzen eisernen Trotz da¬
gegen. Sie gibt keine Antwort mehr.

Und er stellt keine weitere Frage.
Je länger dieses feindselige Schweigen dauert, um so

bedrohlicher wird seine dunkle Schwere . . .
In einer sehnsüchtigen Snnkvpe erstirbt die Musik. . .

Das Parkett leert sich. Hclbing und Felicitas sind das
letzte Paar , das es zögernd verläßt. Knapp bevor sie
,n Hörweite des Tisches gelangen, gibt es einen se¬
kundenlangen Aufenthalt.

„Gehen Sie ans meine Bedingungen ein, Felicitas
Olgers?"

„Ich wüßte nicht, warum!'
„Es ist die Rettung !"
„Für wenls"
„Für alle!"
„Ich wünsche nicht, von Ihnen gerettet zu werden,

Franz Helbing!"
Rede und Geaenrede sind wie Säbelhiebe gefallen.

Sie haben Felicitas Olgers' Rückzug endgültig ab¬
geschnitten.

So grundschlecht Felicitas auch ist, so hat ihr ver¬
dorbener Charakter doch irgendwo einen Rest von
Größe: sie ist nicht feige.

Freilich: mutig ist sie darum doch nicht; denn Mut ist
das Borrecht des ethischen Menschen.

Professor Olgers' Tochter ist tollkühn. Sie ist eine
Hasardeurin des Lebens. Sie spielt va banqno . . .

Und niemals noch war der Einsatz so hoch wie diese-
Mal . . .

Plötzliche Müdigkeit vorschtttzend, betreibt sie raschen
Aufbruch.

„Ich bin diesen Betrieb eben nicht mehr gewöhnt,"
betont sie Bernd gegenüber. .

Herr Tröge bleibt noch, während Felicitas mit ihren
drei Herren den Tacbaarten verläßt.

„Und was machen Sie mit dein anaebrochenen Nach¬
mittag?" fragt sie Helbing und Bnrkhardt.

Helbing greift die deutliche Verabschiedung sogleich
ans und bemerkt:

„Ich fahre noch nach Dablcin. Und da Fräulein
Lorenz mich schon wiederholt aebeten hat. ich möcht-
Sie, lieber Bnrkbardt. mal mitbrinacn. betrachten Si<
sich biermit als höUicbst eingeladcn."

„Ich nehme dankend und sehr gerne an. Herr Hel«
bin" "

„Biel B«"-anüaen. meine Zerren. ,,vd bitte, draußen
nn^ re G' '"ste zu bestellen/' saat Bernd.

Tonn fährt man in entgegengesetzter Richtung da«
V0"

Müde lobnt Feiie' ias in doe Wagcnecke. Zärtlich be«
sorot besten sich Bernöc; Blicke ans ihre leidend«

„Foe . . " U'"'steri er ivv?a.
„Laß Bernd." w-brt sie ab „Ich spüre eine Mk«

aräne kommen/' Sie Uovft KöUnkchek WoNee ans
oi„-m stoben Tolchenslcckon ln dj« hoble Hand und
relbt dov'lj ?>;? schmerzende Schläfe. „Ich werde mich
sô N n'ohcn'kegen"

b"L der Waaen auch schon vor der Pension

" „Do'-s sch dich nicht ovk-"' Zimmer beoleiten. Liebste?"
.Mein. Ich v'"b nnbedingieR"Ne lioben."
..Tann onte Besserung." Er küßte ibre Hand, die

selUomb-'ß ist.
,.<7>n Nost doch nicbi ei,"o FieherS» korscht er analU'ch.
„Unsinn." cniqeqnet i>e nnoednldia und schneidet

durch ei»"n raschen Abschied weitere Fragen und Ant¬
worten ab. (Fortsetznna folgt.)



Mus dem Heimatgebiet
Ium Tag der Deutschen Polizei!

Polizei in Front!
Wer in des Alltags wcchselvollem Spiel
sich irgend wann ». wo im deutschen Vaterland
vor Schadend Not, vor Uebel schützen will,
der sucht und sind't vertrauensvoll die starke

Hand,
, die jedem Volksgenossen zur Verfügung steht,

ob arm, ob reich, ob groß, ob klein,
und wer dorthin zur rechten Zeit noch geht,
darf immer ihrer Hilfe sicher sein.
Ob Schutz an Hab u. Gut, am Leben, einerlei,
ihn zu gewähren, ist die Tat der Polizei.

Sie ist in Front!
Sie ist in Front bei vielerlei Gefahren,
bei Kälte, Hitze, Sturm und Sonnenschein,
als Volksgenosse sich zu offenbaren
wird ihres Tun und Lassens erster Grundsatz

sein.
Sie ist in Front!

> Sie ist in Front für Volksgemeinschaft ohne¬
gleichen,

schließt sich mit froher Tat dem Winterhilfs¬
werk an.

so hilft sie mit, die Ziele zu erreichen,
die unser großer Führer schrieb auf seine

Fahn'.
i Du ehrst dich selber, lieber Volksgenosse,

wenn du am Sammeltag der deutschen Polizei
die Münzen klingen läßt, die klein und große,
nein, keiner schließt sich aus dabei.
Mit euch, für euch, zur Ehre des Volkes im

großdeutschen Reich.
Erbe.

— Der Führer und Reichskanzler hat den
Marineoberstabsarzt d. R. Dr . Otto Härlin,
seither in Neuenbürg, mit Wirkung vom 1.
Januar 1939 zum Marineoberstabsarzt er¬
nannt und als Leiter der Seeflieger-Unter¬
suchungsstelle am Marine -Lazarett Wilhelms¬
haven angestellt.

Auszeichnung für treue Dienste. Dem
BahnhofoberschaffnerFriedrich Fix (Haupt¬
bahnhof) wurde in Anerkennung seiner über
40jährigen Tätigkeit bei der Deutschen Reichs¬
bahn das vom Führer und Reichskanzlerge¬
stiftete goldene Treudienst-Ehrenzeichen ver¬
liehen. Die Auszeichnung wurde dem Pflicht¬
treuen Beamten nebst einem Glückwunsch¬
schreiben seiner Vorgesetzten Behörde vom
Betriebsführer ausgehändigt.

Ehrentafel des Alters. Fräulein Luise
Höhn  vollendete am 23. Januar ihr 81. Le¬
bensjahr. Sie verbringt ihren Lebensabend
in stiller Zurückgezogenheit. — Gestern feierte
Christian Neu Weiler  seinen 82. Geburts¬
tag. Herr Neuweiler erfreut sich noch bester
Gesundheit, ist ein geschätzter Bürger in un¬
serer Stadtfamilie und nimmt an den Ereig¬

nissen unserer Zeit lebhaften Anteil. Den Al-
tersjubilaren unsere besten Wünsche!

Sonderspenöe der hiesigen Gendarmerie-
beamten. Zum Tag der Deutschen Polizei ha¬
ben die hiesigen Gendarmeriebeamten acht
Kinder von hiesigen kinderreichen Familien zu
sich zu Tisch geladen, um dadurch die Ver¬
bundenheit mit dem Volk und ihre Opfer-
frendigkeit zum Tag der Deutschen Polizei zu
bekunden. Die acht Kinder wurden von der
WHW-Geschäftsstelle bestimmt und freuen
sich natürlich auf den morgigen Tag.

Sonderausgabe a» Lebensmitteln durch
das WHW. Am Tag der Nationalen Erhe¬
bung (30. Januar ) verabreicht die hiesige
WHW-Ortsgruppe an alle von ihr betreuten
hiesigen Volksgenossenbesondere Lebensmit¬
telpakete und Gutscheine. Auch bedürftige alte
Parteigenossen und SA -Männer werden an
diesem Tag mit einer besonderen WHW-
Spende erfreut. Die Ausgabe dieser Sonder¬
spenden erfolgt am Montag in der Geschäfts¬
stelle der NSV und geht in besonders feier¬
lichem Rahmen vor sich.

Haushaltungen und Betriebe Achtung!
Das Jungvolk sammeht heute  nachmittag

Altmaterial (nur Metall-Folien, Flaschen¬
kapseln und Tuben) und bittet daher, dieses
bereitzustellen!

Das WHW -Opferbuch
Zum 30. Januar , dem Gedenktag der Na¬

tionalen Erhebung und Machtübernahme
durch Adolf Hitler, erscheint ein von der
Gauführung des WHW herausgegebenes
Opferbuch, dem der Führer und Reichskanzler
selbst folgenden Leitspruch gewidmet hat. Er
lautet:

„Wer sein Volk liebt, beweist dies einzig
und allein durch die Opfer, die er für

dieses zu bringen bereit ist."
Dieser Leitspruch ist an alle Volksgenossen ein
Appell zur Tat im nationalsozialistischen
Geiste. Auch der hiesige Hoheitsträger der
NSDAP , Pg . Traub,  hat dem Opferbuch
einen Leitspruch gewidmet. Am Tag der Na¬
tionalen Erhebung (Montag, 30. Januar)
wird es auf dem Rathaus , Zimmer  2,
aufgelegt. Von diesem Tag an können alle
Volksgenossen in diesem Gedenkbuch der
Opfergemeinschaft ihre Sondergeldspende für
das WHW einschreiben. Diese soll Ausdruck
des Dankes an den Führer und Reichskanzler
sein, der im Jahre 1938 Großdeutschland ge¬
schaffen und durch seine Tat der Welt den
Frieden gerettet und gesichert hat. Volksge¬
nosse! In dieses Ehrenbuch zum 30. Januar
1939 mußt auch du deine WHW-Sonderspende
einzeichnen. Das Buch ist bis zum 4. Februar
aufgelegt. Dann wird es mit den namentlichen
Eintragungen an die Gauleitung zurückge¬
geben.

Polizei -Anekdoten
aus früherer Zeit

Der Nachtdienst hat cs besonders auf sich.
Erstens hört sich alles anders an als bei Tag,
zweitens sieht alles anders aus, sogar die
Menschen. Manche glaubt man überhaupt
nicht mehr zu kennen, aber daran ist oft we¬
niger die wirkliche Nacht schuld, als ,/geistige
Umnachtung". So auch in folgendem Falle:

Auf seiner Runde kam einmal der nacht¬
diensttuende Wachtmeister von der Schlößles-
brücke her in die Turnstraße . Bei der Turn¬
halle war es ihm, als habe er in der Nähe ein
komisch verdrücktes Lachen gehört. Er hält
still, spannt seine Sinne an, kann aber in der
totalen Finsternis weder etwas sehen und
auch nichts mehr hören. Also weiter im lang¬
samen Stcchschritt. Kaum 50 Meter nachher,
er hat immer noch nichts gesehen, sängt un¬
mittelbar vor ihm mitten auf der Straße ein
Zwiegelächter an, sodaß der Wachtmeister tat¬
sächlich erschrak. Was war nun das? Saßen
da nicht auf blankem deutschen Boden, der
dazu noch vom Regen naß war, zwei Männer-
gestaltcn, Front zueinander, und lachten und
lachten, wie zwei, die eben nicht mehr ganz
normal sind? „Was isch denn do los?" fragte
der Wachtmeister, den nun der Anblick selber
lächerte. „Horch", sagte dann der Hellste da¬
von, „mach kei Sache — hupp — 's isch nex
los, was meinst au — hupp — Worom mir
dohocket?", und wieder ging das Lachen los,
bis der Sprecher weiterfuhr : „Weisch, des
Deng isch cifach — hupp —, mir hen denkt,
— hupp — wenn die ganz Welt im Kreis rom
geht, no hocket mir na dezue — hupp — no
fallt keiner om, sobald mir ufstehe, fangt die
— hupp — Gautscherei schon wieder an, wenn
mir aber sitzet— hupp — isch alles en Ord-
nong". Ter Wachtmeister hatte Verständnis
für diese Lage, sorgte aber doch vorsichtshalber
dafür, daß sich die Beiden aus der Straße
heraus in den Schatten der Bäume dort setz¬
ten, wo sie ihr stilles Vergnüge weiterhaben
sollten. Auf seinem weiteren Gang hat er sie
nicht mehr airgetroffen, aber zwei völlig
trockene Flecken auf dem Boden, sogar im
Schatten.

Um die Mitternachtszeit kam einmal von
der Hafnersteige her ein Mann aufgeregt auf
die Polizeiwache und meldete, daß beim obe¬
ren Steinbruch ein Mann im Graben liege,
der absolut garnichts mehr mache, da müsse
etwas passiert sein. Der Wachtmeister ordnete
darauf an, daß der Anzeigeerstatter und sonst
noch zwei schnellgefundene Helfer mit einer
Tragbahre ausgerüstet mit ihm der bezeich-
neten Stelle zustrebten. Tatsächlich trafen die
Vier im Steiggraben liegend euren Mann an,
der allerdings keine sichtbaren Verletzungen
aufwies, Wohl aber alle Anzeichen eines Ka¬
nonenrausches, scheinbar besinnungslos, total
weg. Was war zu machen? Der Wachtmeister
entschied für Verbringung in den Ortsarrest.
Hilfsbereit liehen die Helfer ihre Kräfte und
trugen den mindestens 1,80 Meter großen,
schweren Körper die steile Steige herab. Die
Halbnacht-Straßenlampen waren schon aus¬
geschaltet. An der ersten Ganznachtlampe
beim ,L>irsch" stellten die Träger ab, um
erstens zu verschnaufen und zweitens den Leb¬
losen auf seine Identität zu untersuchen. Der
Wachtmeister hatte sofort seinen Vogel an den
Federn erkannt und nannte ihn nicht gerade
einen Herrn . Schweißtriefend Packten die
Träger von neuem zu, doch kaum war die
Bahre vom Boden weg, sprang der vermeint¬
lich Besinnungslose mit einem Satz, an dem
sich ein Artist nicht zu schämen brauchte, von
der Bahre herunter , um mit Riesenschritten
im dunkeln Brunnenweg zu verschwinden.
Träger und Wachtmeister waren platt und
kaum eines Wortes fähig, und was sie dann
doch dem Verstellungskünstler nachgerufcn
haben, waren bestimmt keine hohen Titel.

„So seht ihr aus, ihr Herre, an brave
Familievatter ei'sperre, i würd scho alle! do-
ronter komme sei, i Han euch doch net g'heiße
mi doronter trage, aber ' s isch ganz nett gwä
so". Zu weiteren Erklärungen hatte der Tropf
keine Zeit mehr, denn seine Wohltäter rückten
ihm auf den Leib und er zog vor, zu rennen
so arg er konnte — und das war sein Glück.

Ein Obdachloser hatte nach durchpennter
Nacht den Ortsarrest vor dem Verlassen iü
Ordnung zu bringen. Dazu gehörte auch das

Der 80. Januar in Wildbad. Am Montag
abend findet in der Turn - und Festhalle ein
Gemeinschaftsempfang der aus der Krolloper
in Berlin übertragenen Reichstagssitzung
statt. Das Gedenken des Tages der Macht¬
übernahme durch die NSDAP wird an¬
schließend durch eine Feierstunde begangen, an
der sämtliche Gliederungen teilnehmen. Zum
Schluß findet ein gemeinschaftlicher Kamerad¬
schaftsabend der Gliederungen mit Familien¬
angehörigen statt.

Kamcradschaftstreffen. Der Flieger-Sturm
4/101 Wildbad hat für den morgigen Sonntag
in Altensteig ein Kamcradschaftstreffen ange¬
setzt. Aus dem Enz-, Alb- und Nagoldtal
werden die Kameraden zu diesem Beisammen¬
sein erscheinen und gute Frohlaune mitbrin¬
gen, wie es ja bei Zusammenkünften des
Sturmes immer der Fall ist. Das Treffen
findet im Gasthaus zum „Grünen Baum"
statt. Der Sturmführer wird über die gelei¬
stete Arbeit im Sturm berichten und seinen
Kameraden sonst noch manches zu sagen haben.
Für das gemütliche Beisammensein mit den
Fliegerfrauen, Fliegerbräuten und den -För¬
derern ist genügend Zeit und ein abwechs¬
lungsreiches Unterhaltungsprogramm vorge¬
sehen.

Vom Wintersport. Wenn nicht alle Anzei¬
chen trügen, kann die Austragung der Kreis-
meisterschasten— alpine Kombination — auf
dem Sommerberg vom Kreis 5 Pforzheim mit
einem günstigen Schneewetter rechnen. Die
Läufe finden morgen Sonntag statt. Da in
den letzten Tagen Neuschnee fiel, konnten die
Vorbereitungen für diese wintersportliche
Veranstaltung in großzügigem Rahmen ge¬
troffen werden, so daß mit einer guten Be¬
setzung der 5 Klassen zu rechnen ist. Die tech¬
nischen Vorbereitungen wurden größtenteils
vom Wintersportverein Wildbad durchgeführt.
Der Abfahrtslauf beginnt um 9.30 Uhr vor¬
mittags, der Torlauf um 13 Uhr für alle fünf
Klassen. Die Preisverteilung findet abends
im „Schwarzwaldhof" in Wildbad statt. Und
nun wollen wir hoffen, daß der morgige
Sonntag eine günstige Schneelage bringt.

Vom Lautenhofsägewerk. Im neucrbauten
Sägewerk der Firma Treiber Bossert
wurde in den letzten Wochen mit Hochdruck
gearbeitet. Kaum waren die Zimmerleute mit
ihren Arbeiten fertig, erschienen auch schon
die Monteure zur Aufstellung der beiden mo¬
dernen Maschinengatter und der sonstigen
Maschinen. Die Wasserkraftanlage konnte
wegen der ungünstigen Witterung noch nicht
ausgeführt werden. Es wurde ein Dieselmo¬
tor aufgestellt, der aushilfsweise und später
ersatzweise die notwendige Kraft liefert, bis
die Voith-Turbinenanlage in Betrieb genom¬
men werdm o.,. Abmhrts-

Leeren des Topfes. Nun war der Logisherr
aber ein ganz feiner Max. Erstens rümpfte
er schon vorher die Nase, zweitens faßte er
den Kessel wie etwas tödlich Giftiges an, mit
den Fingerspitzen, so ganz von weitem, den
Kopf drehte er herum soweit er konnte und
stieg mit ungeahnter 'Atemtechnik vier Trep¬
pen hoch in den zweiten Stock des Rathauses,
wo er seine Hinterlassenschaft dem Abort
übergab. Als er mit dem Wachtmeister wieder
die Treppe herunterging, konnte er sich nicht
Verhalten, dem Wachtmeister folgende Erklä¬
rung zu machen: „Bei euch höret d' Schwobe-
streich scheints no lang net uf, bei euch mneß
mer de Dreck z'erst zwei Stock nuftrage, no
schmeißt mer en wieder zwei Stockwerk ra".

Die frühere freiwillige Feuerwehr, jetzt
Feuerlöschpolizei, hatte nie Mangel an eifri¬
gen, Pflichtbewußten Mitgliedern. Ein nettes
Beispiel vielleicht zu großer Eifrigkeit mag
heute aus der Erinnerung hervorgekramt
werden. Beim damaligen Brand auf der
Ziegelhütte, dem das ehemalige Vogt'sche
Haus (auf dem Platz der heutigen Wirtschaft
zur „Wilhelmshöhe") zum Opfer fiel, war die
hiesige Feuerwehr sehr rasch zur Stelle, ob¬
wohl der Brand mitten in der Nacht aus¬
brach. Zum Löschen mangelte es an Wasser,
sodaß man fast allein auf die Leistung des
dritten Zuges mit ihrem Pumpwagen ange¬
wiesen war. An der Pumpe herrschte daher
Hochbetrieb, nichts wie gib ihm, feste. Kein
Wunder, daß die angestrengt arbeitende
Pumpmaunschaft im Eiser ihrer Tätigkeit
lange nicht bemerkte, daß einer unter ihnen
einen merkwürdig langen Feuerwehrrock an¬
hatte, dessen flatternde Schoßflügel bei jeder
Abwärtsbewegung des Pumpeuarmes um die
Füße seines Trägers , eines biederen Bäckers,
wedelten. Doch der Helle Feuerschein brachte
cs an den Tag. Der brave Feuerwehrmann
hatte nämlich in der Alteration des Feuer¬
alarms statt seinem Feuerwehrrock seinen
schwarzen Hochzeitsrock ungezogen und eilig
Gurt und Helm dazu (man stelle sich das ein¬
mal vor !). Freilich wäre Las Hans auch ab¬
gebrannt, wenn er den richtigen Rock ange¬

straßen sind fertiggestellt und Langholz ist
ebenfalls schon viel angefahren worden. Mt
dem Probesägen wurde dieser Tage begonnen.
Es fiel zur vollen Zufriedenheit der Betriebs,
Inhaber aus und bewies insbesondere die Lei»
stungsfähigkeit der modernen, vyn den Ma¬
schinenfabriken Braun  in Klosterreichenbach
und Gebr . Link,  Oberkirch gelieferten
Sägegatteranlage.

Zum Wochenende. Endlich ist das Wetter
wieder so geworden, wie es der Jahreszeit
entspricht. Die unnormal milden Tage der
letzten Zeit hätten sonst wieder wie im Vor¬
jahr zur Folge gehabt, daß ein später eintre¬
tender Frost den Obstbäumen sehr geschadet
hätte. Jetzt freuen wir uns über den Schnee,
der hoffentlich auch noch Kälte im Gefolge
hat. Die Jugend kann es beinahe nicht er¬
warten, bis sie wieder Schlitten, Schneeschuhe
und Schlittschuhe in Bewegung setzen kann. —
Die hiesige Kameradschaft des NS - Kricger-
bundes .Kyffhäuser" hält heute abend im
Gasthaus zum „Löwen" einen Kamerad¬
schaftsabend,  verbunden mit der Film¬
vorführung „Wiedersehen der Westfront", ab.
— Die Freiwillige Feuerwehr  hat
für morgen, dem„Tag der Deutschen Polizei",
verschiedene Veranstaltungen, darunter ein
Standkonzert auf dem Hindenburgplatz, ge¬
plant und sammelt für das Winterhilfswerk.
— Der Fußballklub  muß zum Pflicht-
spiel zu den Vorstädtern hinüber auf den
Hämmerlesberg. Wenn wir auch nicht an
einen Erfolg der Platzherren glauben, so müs¬
sen unsere Mannen bei den dortigen Platzver-
hältnissen doch auf der Hut sein. — Die
Handballma un schaft  des Turnvereins
ist morgen spielfrei. — Für die vom Winter¬
hilfswerk betreuten Volksgenossen findet am
Montag anläßlich der Wiederkehr des Tages
der Machtergreifung eine Sonderaus¬
gabe von Lebensmitteln  statt . — Die
Ortsgruppe der Partei veranstaltet am
Montag abend im „Löwen" eine Feier mit
Genie in schafts empfang  der Neber-
tragung der Reichstagssitzung.

/A/S

Im Walde verunglückt. Gestern vormittag
gegen 10 Uhr ereignete sich beim Holzobfeilen
ein Unglücksfall. Bei dieser schwierigen und
gefährlichen Arbeit rutschte der 37 Jahre alte,
verheiratete Holzhauer Wilhelm Heugelin
aus , so daß ihn der abgeseilte Stamm erfaßte
und zu Boden drückte. Der Mann erlitt
einen komplizierten Oberschenkelbruch. Seine
Berufskameraden leisteten ihm an Ort und
Stelle sofort Hilfe und veranlaßten dieUeber-
führung ins Krankenhaus Neuenbürg.

habt hätte, aber der Kommandant hatte doch
soviel Einsehen, den Bäcker ablösen zu lassen,
um der allgemeinen Gaude an der Pumpe
ein Ende zu machen. Ja , das war noch ein
eifriger Feuerwehrmann, oder net?

Es war lang vor dem Kriege. Nach der
Singstunde saßen die „Liederkränzler" nock-
gemütlich bei „Holzapfel". Wie es heute nack¬
tst, fiel auch ihnen erst in der Zeit das Sin¬
gen ein, in der es wegen Nachtruhestörung
bereits verboten ist. Als sie aber doch dem
Drängen der andern nachgaben, waren sie

! nun auch mit Feuer und Flamme dabei. Aber
die Wirtin war aufmerksam, denn sie wußte
daß die Sangesbrüder sich mit einem Liede
nicht zufrieden gaben. Etwas zaghaft ging sie
deshalb zu dem gewichtigen Sängervorstand
hin und machte ihn Pflichtgetreu und vor¬
sorglich auf die gestrenge Polizei aufmerksam.
Jedoch der Stimmgewaltige, begeisterter
Sänger , Seele des Vereins und selber Wirt,
wies die Warnung kurzerhand mit der Er¬
klärung zurück: „Ach waß, Polizei, de eine
von de Polizeidiener liegt jetzt im Bett und
de ander schlaft uf de Wachstub, der hörts
net."

Ein allgemeines schallendes Gelächter war
die Folge dieser Aeutzerung. Aber — auf
einmal verstummte das Gelächter auf einen
Schlag. Wie aus den Wolken gefallen, starr¬
ten die Augen der Anwesenden auf die Türe,
wo Polizeidiener Bohnenberger in majestäti¬
scher Haltung nnd mit dienstlich finsterer
Miene erschienen war. Friedhofslille. Wie
Hammerschläge fallen die Worte des hellhöri¬
gen Polizisten aus die stummen Sänger:
„Soso, ihr Herre, ihr sen scheints guet orien¬
tiert über d' Polizei, mucß sage, gut orien¬
tiert, stemmt aber net, schlafe, d' Polizei
schlaft net, sie isch do."

Ebenso schlagartig setzte darauf ein mäch¬
tiges Gelächter ein. Es galt aus Schaden¬
freude dem Vorstand, der so gründlich herein¬
gefallen war. Seine vorlaute Aeutzerung
hatte Bohncnberger zufällig im Vorbeigehen
gehört und die Pfeile auch sogleich richtig
Pariert, worauf er wieder verschwand.

!



Bieselsberg, 26. Jainiar . Bürgermeister
hatte dieser Tage die Einwohner

st, einer (Gemeindeversammlungeingcladen.
Er gab in.längeren Ausfnhrnngcn einen nns-
fiiln' ichen'Rechenschaftsbericht von den ver-
floisew'ii fünf Jahren seiner Amtstätigkeit.
Außerordentliche Einnahmen erzielte die Ge¬
meinde durch den erhöhten Nutzungsplan im
Gcmeindcwald. Erhöhte Ausgaben entstanden
durch die 1935 durchgefnhrte Waldausstocknng
von insgesamt 4 Hektar. Der geldliche Auf¬
wand bezifferte sich auf 20 955 RM ., wovon
19  000 RM . vom Arbeitsamt Pforzheim er¬
setzt wurden. Für die notwendig gewordene
Kandelung durch den Ort wurden 5000 NM.
anfgewendct. Durch die vom Reichsarbeits¬
dienst, Lager Pforzheim, durchgeführte Ent¬
wässerung konnten 10,7 Hektar Ackerland ge¬
wonnen werden. An neuen Aufgaben nannte
Bürgermeister Müller die Verbesserung der
Straßen-Beleuchtung, Instandsetzung des
Schulhauses und Ueberholung der Wasser¬
leitung.

Kapfenhardt, 28. Jan . Letzten Dienstag
trafen sich die NS -Frauenschaftsmitglieder
von Bieselsberg, Kapfenhardt und Unterrei¬
chenbach in der „Unteren Mühle" zu einem
Heimabend. Die Veranstaltung war in allen
Teilen gut vorbereitet und nahm Lei humori¬
stischen Darbietungen, Gesangsvorträgen und
sonstigen gemütlichen Dingen einen schönen
Verlaus.

Büchenbronn, 28. Jan . Nun wird es also
Tatsache: der Bau der neuen Straße von
Büchenbronn nach Grunbach, die als Teil¬
strecke der geplanten Höhenstraße Pforzheim-
Schömberg—Freudenstadt ausgeführt wird.
Mit den Erdarbeiten wurde dieser Tage be¬
gonnen. Das etwa 2Kilometer lange Straßen¬
stück beansprucht eine Erdbewegung von 20 000
Kubikmeter. Eine Straßenbanfirma in Büh¬
lertal (Baden) wurde mit der Ausführung
des Straßenbaues betraut . Die ersten Stamm¬
arbeiter der Firma trafen kürzlich ein, weitere
folgen noch. Mit der Ausführung dieses
Straßenstücks geht ein lang gehegter Wunsch
in Erfüllung. Schon vor dem Kriege beschäf¬
tigten sich die zuständigen Stellen mit diesem
Straßenbau, er scheiterte jedoch immer au der
Geldfrage.

Ein rüstiger Achtziger
Pfinzweiler, 28. Jan . Der vom Volks¬

mund „Dreschmaschinen-Hummel" genannte
Dreschmaschinenbesitzer Ludwig Hummel
feierte gestern seinen 80. Geburtstag . Er ist
einer von den Alten von echtem Schrot und
Korn und erfreut sich nicht nur in seiner
Heimatgemeinde sondern weit darüber hinaus
allseitiger Wertschätzung. Der Altersveteran
entfaltete auch im Gemeindeleben eine rege
Tätigkeit. Viele Jahre hindurch begleitete er
das Vorstandsamt im Militärvercin , auch ge¬
hörte er längere Zeit dem Gemeinderat an
und war Jahre hindurch Kommandant der
Ortsfeuerwehr. Den Gesangverein und Mili¬
tärverein half er ebenfalls gründen. In
Jahren schon von diesen beiden Vereinen zum
Ehrenmitglied ernannt.

Einen Tag und zwei Nächte ununter¬
brochen am Steuer?

Zimmern ob Rottweil, 27. Jan . Am Don¬
nerstag früh wurde von einem Fernlastzug in
der Hauptstraße ein Zaun eingerissen, wobei
sich der zweite Anhänger von dem Zug los¬
löste, während der mittlere Anhänger auf die
Straße fiel. Schon auf der Straße von
Freudenstadt nach Rottweil hatte der gleiche
Lastzug einen Zaun eingcrisscn. Wie sich er¬
gab, war der Lenker des schweren Lastzuges
zwei Nächte und einen Tag lang ohne Unter¬
brechung unterwegs und daher völlig über¬
müdet. Dieses,jeglicher Verkehrsdisziplin zu¬
widerlaufende Verhalten dürfte für den oder
die Schuldigen noch recht unangenehme Fol¬
gen nach sich ziehen.

Vor der Front vom Schlage gerührt
Günzburg, 27. Jan . Am Mittwoch fand in

der alten hiesigen Turnhalle eine Dienstver¬
sammlung von Gendarmerie- und Polizei¬
beamten statt. Im Verlauf des Appells hatte
v. a. Gendarmerie-Obermeister Eisenhauer
aus Günzburg eine Abteilung zu befehlen.
Vor der Front stehend, brach er plötzlich zu¬
sammen. Der Arzt konnte nur noch Leu Tod
des treuen Beamten feststellcn.

Schneeberichte
Dobel. Gesamtschneehöhe31 Zentimeter,

Neuschnee 10 Zentimeter, Pulver , bedeckt, —3
Grad. Ski und Rodel sehr gut.

EnzklSsterle. Schneehöhe 10—15 Zentimeter,
Pulver , bedeckt, —2 Grad. Ski und Rodel gut.

Wildbad-Sommerberg. Halb bedeckt, —3
Grad, Gesamtschneehöhe 27 Zentimeter, neu
6 Zentimeter, Pulver . Ski sehr gut.

Grünhütte . Bedeckt, —3,5 Grad. 38 Zenti¬
meter Gesamtschneehöhe, 8 Zentimeter neu,
Pulver . Ski sehr gut.

Irdsr viutsch« soll kSmpf« sür da»
Vrmiiaschoftowohld»r Nation sei«.

werde MIt,tte» »er NSV.l

3»m..Tag der deutschen Volizei"
Die Polizei im Landkreis

Amtl.NSDAP'NllchrichMi

Vom Nüchsführer SS und Chef der deut¬
schen Polizei ist ein „Tag der Deutschen Po¬
lizei" angeordnet worden. Der 29. Januar ist
dazu ansersehen, die Polizei in besonderem
Maße ins Blickfeld der Öffentlichkeit zn
rücken. Der Außenstehende kann, insbesondere
im Hinblick auf die starke Umgestaltung der
Polizei in den letzten Jahren , sich kein klares
übersichtlich.s Bild über ihre Organisation
und ihre verschiedenen Arten machen. Der
„Tag der Deutschen Polizei" gibt Gelegenheit,
diese, wie sie sich im Landkreis Larstellen, kurz
zu skizzieren.

Oberste Polizeibehörde im Landkreis ist der
Landrat , bei dem die Fäden aller polizeilichen
Gebiete zusammenlaufen. Er bedient sich für
seine Ermittlungen der Gendarmerie, der
staatlichen Schutzpolizei und der Schutzpolizei
der Gemeinden. Bei ihm werden n. a. fol¬
gende polizeilichen Aufgaben bearbeitet: Das
Patz- und Auslandswesen. Waffenpolizei,
Verkehrspolizei, Gesundheitspolizei, Veteri-
närpolizei, Gewerbepolizei, Baupolizei, Feuer¬
polizei und politische Polizei. In jeder Ge¬
meinde ist der Bürgermeister zugleich Orts¬
polizei- Verwalter, sowohl mit eigenen
Zuständigkeiten als auch mit besonders ihm
übertragenen Polizeilichen Aufgaben. In den
größeren Gemeinden des Landkreises versteht
den polizeilichen Vollzugsdienst die unifor¬
mierte Schutzpolizei der Gemeinde. Dem
Landrat unmittelbar unterstellt ist die Gen¬
darmerie (das frühere Landjägerkorps), auf-
geteilt auf den ganzen Landkreis in Gendar¬
merie-Abteilungen, Gendarmerie-Aemter, Po¬
sten und -Stationen . In den kleineren Ge¬
meinden versteht die Gendarmerie die
Aufgaben der Gemeindevollzugspolizei. Die
Amtsboten, häufig Polizeidiener genannt, ha¬
ben keine polizeilichen Befugnisse mehr. Die
ganze Polizei des Reiches steht heute unter
dem unmittelbaren Befehl des Reichsführers
SS und Ehef der Deutschen Polizei, der eine
straffe Organisation und Führung ermöglicht.
Durch solche einheitliche Zusammenfassung
lassen sich auch die den Feuerwehren in Krieg
und Frieden im Luftschutz und in der Brand¬
bekämpfung zufallenden Aufgaben leichter be¬
wältigen, weshalb neuerdings sämtliche frei¬
willigen Feuerwehren zur Hilfspolizei erho¬
ben worden sind. Eine ebenso wichtige Auf¬
gabe fällt der Technischen Nothilfe als Hilfs¬
polizei bei Unfall- und Katastrophenbekämp-
fung zn.

So rundet sich das Bild, das insgesamt die
Deutsche Polizei darstellt. Gendarmerie —
Schutzpolizei— des Staates und der Gemein¬
den, Kriminalpolizei, Geheime Staatspolizei,

Aai ?l8ruker
Donauhafen in Karlsruhe reguliert

Ein neuer Erfolg des Flußbaulaborato-
riums der Technischen Hochschule Karlsruhe
ist der Ausbau des neuen Donauhafens der
Stadt Lom in Bulgarien . Schon öfters hat
das Laboratorium Lurch seine Forschung über
Wirtschaftlichkeitund Sicherheit der Schiff¬
fahrt einzelner Anlagen von sich reden ge¬
macht. Eine neue Aufgabe erhielt der Leiter
Prof . Wittmann in der Fertigstellung des
Modells für den bulgarischen Hafen. Durch
den Modellbau wurden wesentliche Vorteile
gefunden und ebenso eine starke Ersparnis in
Höhe von einer Million Lewa gegenüber der
vorgesehenen Anlage gemacht. Das Projekt
in der Modellanlage wurde nun von der
bulgarischen Regierung angenommen und der
Leiter zu einem Vortrag nach Sofia berufen,
wo ihm ein herzlicher Empfang durch die Re¬
gierung bereitet wurde. Der Hafen Lom hat
in der Rhein-Main -Donau -Schiffahrt eine
gehobene Bedeutung, so daß seine heutige
Verbesserung durch die Karlsruher Technische
Hochschule allen Beteiligten zugute kommt.
Neben dieser bedeutenden Aufgabe hat das
Laboratorium auch bereits für viele andere
Länder durch Modellbauten sehr bestimmend
auf vorgelegte Projekte eingewirkt; so bei Tal¬
sperren, Wehranlagen, Kraftwerken, Hafen-
nnlagen in Italien , Frankreich, Argentinien,
Indien , Japan und Kanada. Der Rnf des
Karlsruher Flußbaulaboratoriums trägt da¬
mit wesentlich zum Zuzug ausländischer Stu¬
dierenden nach Karlsruhe bei.

Karlsruhe im Eisenbahnverkehr
Den örtlichen Bedürfnissen entsprechend

hat die Gcneraldirektion Karlsruhe sür einige
Züge, die dem Fahrplape nach nur wenige
Zeit vor Samstag 12 Uhr liegen, auch das
tarifmäßige Inkrafttreten der Gültigkeit der
Sonntagsrückfahrkarten genehmigt. So wird
nun auch hinsichtlich der Rückfahrt in ähn¬
lichen Fällen die Begrenzung mit 21 Uhr vom
Montag auf Dienstag ebenfalls überschritten,
so daß die Rückfahrt am Montag auch noch
mit solchen Zügen erfolgen kann, die erst nach
21 Uhr in Karlsruhe ankommen. Diese Maß¬
nahme ist für den Fernverkehr in Las ganze
Oberland Baden von Bedeutung, da damit
das Bodenseegebiet und der Schwarzwald mit

Feuerschutzpolizei und Technische Nothilse bil¬
den zusammen das stolze Gebäude der Polizei.
Sie gewährleistet im Innern des Reiches
Ordnung , Sicherheit u. Rechtsfrieden, welche
die Gemeinschaft wie der Einzelne zur Er¬
haltung und Förderung seines Bestandes be¬
darf, und bildet somit einen wertvollen und
wichtigen Pfeiler des Dritten Reiches. 1VZ.

Äus Aforzhetrn
Ein erfreulicher Beschluß!

Der Bezirksrat Pforzheim-Stadt hatte sich
in seiner letzten Sitzung wie üblich wieder
mit Wirtschafts-Konzessionen zu befassen. Er
hat n. a. ein Gesuch um Erlaubnis zum Be¬
trieb der Schaukwirtschaft zum „Schloßkaffee"
genehmigt mit der Maßgabe, daß der Wirt
künftighin männliche Bedienung stellt. Wie
es nach dieser Richtung hin bisher bestellt
war, bedarf keiner weiteren Auseinandersetz¬
ung. Die Auflage, die dem neuen Wirt ge¬
macht wurde, gibt Gelegenheit zu einem an¬
ständigen Wirtschaftsbetrieb und damit auch
zu dem, was eine Gastwirtschaft sein soll näm¬
lich ein Aufenthaltsort , in dem der Gast sich
Wohl fühlt als anständiger Mensch unter an¬
ständigen Menschen.

Schwerer Verkehrsunfall
Gestern nachmittag fuhr an der gefährlichen

8-Kurve bei Würm ein Lastkraftwagen in den
Straßengraben , weil ein aus Pforzheim kom¬
mender Omnibus nicht vorschriftsmäßig aus¬
gewichen war. Der Lastkraftwagen suhr auf
die Böschung auf, wobei die Wagenscheibe
zertrümmert und der Beifahrer des Lastkraft¬
wagens durch Glassplitter am Auge recht
schwer verletzt wurde. Er mußte in bedenk¬
lichem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert
werden. Der Fahrer des Omnibusses ergriff
die Flucht.

Aus den Aachdargaue«
Wegen Einfuhr verbotener Schrikten verurteilt

Karlsruhe, 28. Jan . Die 85 lährige ledige Ir¬
mengard Holzherr aus Rottenburg a. N. ver¬
nichte am 28. Juli beim Grenzübei tritt in Kehl
rmigranten - Blätter  hochverräteri-
hen Inhalts einzuschmuggeln, die ihr nach ih-
r Angabe nach Algier, wo sie in Stellung

war, unaufgefordert zugesandt worden waren.
Als ihr auf dem Fundbüro der Reichsbahn ihr
Hut ausgehändigt wurde, quittierte sie mit fal-
Ichem Namen. Die Angeklagte zeigte vor Ge¬
richt nicht die mindeste Einsicht und bekundete
eine Gesinnung, die einer deutschen Frau unwür-

Sonntagskarten zugänglicher geworden ist.
Die entsprechenden Züge sind bei Antritt der
Reise im Auskunftsraum und Anschlag zu
erfahren. Eine weitere Verbesserung hat die
Nachtschnellverbindung von Karlsruhe nach
Berlin erfahren. Der hier abgehende Schnell¬
zug um 22 Uhr zur Entlastung der beiden
vorhergehenden Nachtschnellzüge hatte keinen
Schlafwagen; lediglich über die Jffezheimer
Rennen. Seit Jahresbeginn hat sich dies er¬
freulich geändert; der Zug hat nunmehr
Schlafwagen 1. und 2. Klasse. Zu wünschen
wäre jetzt nur noch, daß zum kommenden
Fahrplanwechsel auch ein Schlafwagen dritter
Klasse, ein sogenannter Liegewagen, Karls¬
ruhe- Berlin und zurück geführt werden
möge. Eine Einführung ist bei der starken
Nachfrage nach Schlafwagenplätzen sicher
wirtschaftlich tragbar.

Gauausstellung
Volksgemeinschaft— SchiSsalsgsmeinschaft
Im Einvernehmen mit der Lehrerschaft hat

die Reichsleitung des NSLB ein Preisaus¬
schreiben sür die besten Arbeiten über das
Thema: „Volksgemeinschaft— Schicksalsge¬
meinschaft" unter den Schülern der Volks¬
und Mittelschulen veranstaltet. Die Ergeb¬
nisse der eingesandten Arbeiten aus dem Gau

Flügel »Klaviere
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Baden sind nunmehr in einer Ausstellung in
der Landesgewerbehallezusammengefaßt, wo¬
bei natürlich nur die besten Arbeiten ausge¬
wählt wurden. Es sind Zeichnungen, Holz¬
malereien, Glasmalereien, Karten, Scheren¬
schnitte, handwerkliche Darstellungen, Bastel¬
arbeiten ausgestellt, welche unter sich, nach
bestimmten Punkten, von der Ausstellungslei¬
tung gruppiert wurden. Die Ausstellung zeigt
die Vielseitigkeit des jugendlichen Schaffens,
das durch die großen Erlebnisse der Zeit an¬
geregt, in schönen und mit Liebe, Begeiste¬
rung und großer Geduld und Sorgfalt ge¬
fertigten Arbeiten seinen Niederschlag gefun¬
den hat. Das Preisgericht wird keine leichte
Arbeit haben. —siikk.

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Am
Montag abend 19.15 Uhr hören die Partei¬
genossen und Parteigenossinnen der Zellen 1
bis 1 gemeinsam die Uebertragung aus dem
Sitzungssaal der Kroll-Oper in Berlin hier
im Gasthof zum „Bären" an. Anschließend
kurze Feier des 30. Januar , dem Tage der
„Nationalen Revolution". — Die seinerzeit
besprochenen Liederbücher sind nunmehr in
der Geschäftsstelle des „Enztälers " zu haben.

NSDAP Ortsgruppe Schömberg. Montag,
30. ds. Mts ., abends 19.15 Uhr, im Löwcnsaal
Gemxinschaftsempfang mit kameradschaftlichem
Zusammensein. Erwarte vollzähliges Erschei¬
nen aller Mitglieder der Partei und deren
Gliederungen. Der Ortsgruppenleitcr.

psriel - ilmter mit

Deutsche Arbeitsfront . Am Dienstag den
31. Januar 1939, um 20 Uhr, spricht im Fest¬
saal der Liederhalle Stuttgart Pg . Wetzel,
M.d.R., vom Reichshcimstättenamtder DAF,
Berlin , über : „Wohnungs- und Siedlungs-
bau als Gemeinschaftsaufgabe". Wir laden
sämtliche Betriebsführer zu dieser Versamm¬
lung ein.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauerüverk
Wrldbad. Am Montag den 30. Januar 1939,
abends 8 Uhr, findet in der Turnhalle anläß¬
lich der Machtübernahme eine Feierstunde mit
anschließendem Kameradschaftsabend statt.
Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Die Ortsfrauenschaftsleiterin.

dry sei. Sie hat in einem Brief ins Auslank
geichrieben: „Dankt Eurem Schöpfer, dag Ihr
Engländer seidl Ihr habt den besseren Teil er¬
wählt". Das -Schöffengericht veruiteilte dis
Angeklagte, die nach mehrjährigem Auslands«
ausenthalt ganz unter dem Einfluß der Emu
Dlantenpresse stand, wegen fahrlässiger Vw«
oreitung hochverräterischer Schriften und Uy
kundenfälschung zu sieben Moiia'en und einer
Woche Gefängnis; die beschlagnahm!'..» st tun«
gen wurden eingezogen.*

Mannheim. 28. Januar . tE i n loüereS
Mädchen .) Hilda E. aus Hockenheim, AI
Jahre alt und nach gerichtsärztlichem Gutach«
ten leicht schwachsinnig, war doch nun wieder
nicht so dumm, sich von zwei Liebhabern, die sie
mr alle Fälle gleichzeitig hatte, den sck lichtest
bezahlten als Vater des zu erwartenden Kindes
)uE)usuchen. Folglich schrieb sie dem besserge-
üelltkn Freund Ende 1937, ihm Winke das Gluck
Vater zu werden. Der so Beglückte sagte nicht
nein. Erst als er nach einiger Zeit erkundete,'
daß er einen Nebenbuhler gehabt habe, sperrte
er sich gegen die Vaterschaft. Hilde beschwor in
dem Münchener wie auch in einem späteren
Dermin Alleinherrschaftihres Freundes. Box
dem Mannheimer Sckon"vae>'ich- wurde jedoch
der Beweis geführt, daß das lockere Mädchest
nicht nur mit den zwei Nebenbuhlern Verhält-
>us gehabt, sondern auch sonstigen bei T»..z
und Vergnügungen zugänglich gewesen war.
Der Meineid brachte ihr so acht Monate Ge-
langnis. Zwei Monate Untersuch shaft
wurden als verbüßt angercchnet, die Prüfung
der Unterbringung in eine Erziehungsanstalt
^v̂ .in. Aiisucht genommen.

vraootfzeu. 28. Januar . lUnter Natur¬
schutz.) Wie aus einer Bekanntmachung des
Ministers des Kultus und Unterrichts als hö¬
herer Naturschutzstelle hervorgeht, wird der
Mindelsee in den Gemarkungen Kaltbruuu.
Liggeringen, Markelfingen und Möggi-geu in
das Reichsuaturschutzbuch eingetiagev »nd so¬
mit unter Naturschutz gestellt. Der Mindelsee
gehört bekanntlich zu den interessantesten Ob¬
jekten unserer Gegend. Er zeichnet sich nicht
nur durch eigenartige Naturschönhcit aus, son¬
dern hat auch eine überaus bemerkenswerte
Flora und Fauna.

Vurnen unü Sport
Um die Meisterschaft im Geräteturnen des

Bannes 1V1 Schwarzwald
In unserer gestrigen Ausgabe wiest» wir

auf die heute Samstag nachmittag und den
ganzen morgigen Sonntag stattfindcudcu
Meisterschaftskämpsein der hiesigen Turn¬
halle hin. Die Kämpfe werden unter Mit¬
wirkung des NS -Reichsbuudes sür Leibes¬
übungen durchgeführt. Jungvolk und Hitler¬
jugend würden sich natürlich freuen, wenn
Elternschaft und Lehrherren durch den Be¬
such der Veranstaltung ihr Interesse bekunden
würden. Es ist sür sie ein größerer Anreiz
vorhanden, ihr Bestes zu zeigen. Dabei kön¬
nen Eltern und Lehrherru sich von der Plan¬
mäßig betriebenen Leibeserziehung in den
Juugeuorganisationcn selbst gründlich über¬
zeugen. Die meisten Baunkämpfe fanden seit¬
her in Nagold statt. Doch wollten gerade die
Neuenbürger auch einmal in der Heimatstadt
zeigen, was sie können. Es wurde ihrem
Wunsche gerne entsprochen, und diese Kämpfe
daher hiehcr gelegt. Jun wollen wir ihnen
auch die Freude bereiten, » urch rege Anteil¬
nahme und zahlreichen Besuch ihre lobens¬
werte Arbeit anzuerkennen. Auch die Forma¬
tionen und die übrige Einwohnerschaft sind
herzlich cinqcladen.



Letzte NachrichtenDie Kartoffel in der Ernährung
Die Kartoffel ist eia Nahrungsmittel von

ganz besonderem Wert . Einmal ist ste
ihres hohen Gehalts an Kartoffelmehl etr»
sehr nahrhaftes und dabei sehr billiges Nah¬
rungsmittel . Außerdem ist die Verwen¬
dungsmöglichkeit  im Haus sehr viel¬
seitig,  südaß dadurch der billige Preis
und der hohe St ährwert  in noch größe¬
rem Rahmen nutzbar gemacht werden können,
ohne Laß andererseits die Kost dadurch ge¬
schmacklich zu einseitig wird . Ferner sind
Nährsalze und Vitamine in der Kartoffel
ebenfalls reichlich vertreten . Auch Eiweiß ist,
wenn auch in geringer Menge , enthalten.
Dies« Vorteile der Kartoffel vor manchen an¬
deren Nahrungsmitteln läßt sie geeignet er¬
scheinen , einen noch viel weiteren Raum in
unsere Ernährung eiuznnehmeu , als daS bis¬
her der Fall war . Namentlich sollten die
Hausfrauen dazu übergehen , mehr als bisher
auch abends warme Kartoffelge-
richte  zu reichen.

Die Höhe der Kartoffelernte gestattet eine
üeliebige Steigerung des Verbrauchs ; der
Durchschnittsertrag der Ernten in den leh¬
ren beiden Jahren liegt um rund 7 Millionen
Tonnen höher als in den 6 Jahren vorher.
Wie groß diese Erzeugnissteigeruug um sieben
Millionen Tonnen überhaupt ist, ersieht man
^m besten daraus , daß der Verbrauch von
Gpeisekartofscln bis vor zwei Jahren jährlich
etwa 12,5 Millionen Tonnen betrug.

Der Vcrürauchsstcigerung sind also keine
Grenzen gesetzt. Ter IKProzentigen Erzeug¬
nissteigerung mutz eine ebensolche Verbrauchs¬
steigerung folgen.

Einer heutigen Teilauflage liegt ein
Werbedruck der Union vereinigte Kausstätten
G . m> b. H-, Karlsruhe , Lei, auf den wir un¬
sere Leserschaft besonders Hinweisen.

VV " Unserer heutigen Anflage liegt ein
Prospekt der Firma Luplow , Pforzheim bei,
den wir der gefl . Beachtung unserer Leser
empfehlen.

Seemann Esser
Staatssekretär im Reichsministerium für

Bolksaufklärung und Propaganda
Berlin , L7. Jan . Der Führer hat den

Präsidenten des Fremdenverkehrsverbanöes.
SLaatsminisier a . D . Hermann Esser,  zum
Staatssekretär im Reichsministerium für Volks¬
aufklärung und Propaganda ernannt . Staats¬
sekretär Esser hat die besondere Ausgabe , das
Fremdenverkehrswesen im Nahmen des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklörung und Pro¬
paganda einheitlich zu organisieren und auL-
zurichten.

Hermann Esser , der einer der ersten Ge¬
folgsmänner des Führers ist, hat am Kampf
und Sieg der nationalsozialistischen Bewegung
von der ersten Stunde an und in vorderster
Front teilgenommen . Esser wurde am 29. Juli
1900 in Röhrmoos bei München geboren . 1917
legte er das Notabitur ab , um sich als Kriegs¬
freiwilliger an die Front zu melden . So er¬
lebte er als Siebzehnjähriger beim bayerischen
19. Feldartillerieregiment die großen Schlach¬
ten der Westfront mit.

Nach dem Zusammenbruch 1913 war er kurze
Zeit Journalist . Schon 1919 trat er der da¬
mals gegründeten Deutschen Arbeiterpartei
bei . Seit dieser Zeit gehört er ununterbrochen
der nationalsozialistischen Bewegung an . Un-
ter Dietrich Eckart war Herm . Esser Schrift¬
leiter des Völkischen Beobachters.

Im Jahre 1921 berief ihn Adols Hitler zum
Propagandaleiter der NSDAP.  Am
9. November 1923 marschierte er in den Reihen
der Männer mit , die Adolf Hitler zur Erhe¬
bung aufgerufen hatte . Während der Festungs-
zcit Adolf Hitlers gründete er als Anffang-
organisation für die verbotene NSDAP , die
„Großdeutsche Volksgemeinschaft ". Der im
Jahre 1925 neugegründeten NSDAP , gehört
er mit der Mitgliedsnummer 2 an.

Hermann Esser steht für die Partei auf vie¬
len wichtigen Posten . Von 1925 bis 1929 ist
er Reichspropagandaleiter.  1926 über¬
nahm er die Hauptschriftleitung des „Illustrier¬

ten Beobachters ' . Nach der Machtübernahme
wurde Hermann Esser bayerischer Staatsmini-
ster und im November 1933 zweiter Vizepräsi¬
dent des Reichstages.

Schon während seiner Wirksamkeit in der
bayerischen Landesregierung übernahm Esser
die Leitung der damaligen Spitzcnorganisation
des Deutschen Fremdenverkehrs , des Bundes
der Deutschen Fremdenverkehrsverbände und
Bäder . 1935 wurde er zum Präsidenten des
Reichsausschusses für Fremdenverkehr ernannt.
Im April 1936 übertrug ihm der ReichSmini-
ster für Volksaufklärung und Propaganda die
Leitung des neuerrichteken Reichsfremdenver¬
kehrsverbandes . In dieser Stellung hat Her¬
mann Esser sich große Verdienste um die Or¬
ganisation und Stärkung des deutschen Frem¬
denverkehrs erworben . Dieser Erfolg hat für
das nationalsozialistische Deutschland um so
größere Bedeutung , als es im Fremden¬
verkehr  ein wertvolles Mittel für <- l l-
k e r v erständigung  sieht.

Französisches Verkehrsflugzeug
bei Köln verunglückt — Besatzung

unözweiFlnggästegetötet
Köln,  27 . Jan . Das französische Verkehrs

flngzeug der Strecke Paris —Köln verunglückte'
Freitagmittag etwa 7 Kilometer südwestlich des
Kölner Flughafens . Die Maschine war ans bis¬
her nicht bekannten Gründen gegen einen
Fabrikschornstein geraten . Die vier
Besatzungsmitglieder und zwei  aus¬
ländische Fluggäste  kamen dabei ums Le¬
ben.  Eine amtliche Nntersuchungskommifsion
bat sich nach der Unfallstelle begeben , um die

Unglücks festzustellen.

KL . ig Leopold  von Belgien empfing
am Freitag den Führer der Rexistenbewegung,
LSon Degrelle.

Sonntag , 29. Januar

6.00: Sonntag -Frühkonzert. 8.00: Was,
sprstcmdsmeldungen. Wetterbericht, „Bauer
hör zu!" 8.15: Gymnastik. 8.30: Katholische
Morgenfeier. 9.00: „Unsere wahre Stärke
aber liegt allein im Glauben". Morgenfeier
der Hitlerjugend. 9.30: Frohe Weisen. Iü.̂
Orgelkonzert. 10.30: Abteilung — Marsch!
10.55: Schaltpause. 11.00: NeichsrefereM
des BdM Dr . Jutta Rüdiger spricht über dc>-
Thema „Deutsche Mädelarbeit". 11.15: „Zal"> ,
Die Seele Polens . 12.00: Musik am Mittag, t
13.00: Kleines Kapitel der Zeit. 13.15: Mus,! I
am Mittag (Forts.). 11.00: „Sport u. Musik". !
17.00: Musik am Sonntaqnachmittag. 18.00: '
Vorsitz in Oberspeltach. 18.30: Zwischen Tag
und Traum . 19.30: Sport am Sonntag . MM; !
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. MM
Großes Abendkonzert. 22.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes, Wetter- u. Sportbericht.
22.30: Unterhaltuua und Tanz. 21.00—2,08:
Nachtkouzcrt.

Montag , 3». Januar

6.00: Morgentied, Zeitangabe. Wetterbe¬
richt. Wiederholung der zweiten Abendnach-
richteu. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.1S:
Gymnastik. 6.30: Frühkouzert. 7.00- 7.10:
Frühuachrichteu. 8.00: Wasserstaudsmcldnn->
gen, Wetterbericht, Marktberichte. 8.10: Gym-!
nastik. 8.30: Kleines Konzert. 8.15: Unter- !
haltuugskonzert. ll .00: Unterhaltungskonzert. >
12.00: Konzert. 11.00: Nachrichten. 11.10:
„Frohes Volk beim Tanz". 11.55: Schaltpause, s
15.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: „West- !
wall — Friedenswall". 18.00: „Festliche Musik!
deutscher Meister". 19 00: Franz Dannehk. !
19.20: Festliche Musik. 22.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes, Wetter- u. Sportbericht.
22.30: „Wie cs euch gefällt". 21.00—2.00:
Nachtkouzcrt.

IveMe MWie««er P.5V!

Amtsgericht Neuenbürg.
Neueintraguiig in das Handelsregister am 19. Januar 1939:

X 413 : Karl Kollmar , Zigarreiifabrik , Calmbach/Enz . 2nh . : Karl
Kollmar , Zigarrenpackmeister in Calmbach Enz.

vom 30. 2anuor bis 4. Februar 1S3S.
Schömberg MittwochL?11 Uhr Rathaus.
Langenbrand Mittwoch1Uhr Schulhaus.
Erünbach Mittwoch3 Uhr Rathaus.
Ottenhausen Donnerstag l/,2 Uhr Schulhaus.

WilllttMsim!'.. GktMNM NkiikMrg.
Anläßlich der Wiederkehr des Tages der nationalen Erhebung

an, Montag den 3V . Januar 1939 findet im Geschäftszimmer
des WHW . von nachmittags 2 — 5 Nhr eine

von Lebensmitteln und Gutscheinen
an sämtliche WHW .-Betrculen statt.

^ - ir von 2- 3 Uhr , I- cr von 3- 4 Uhr. k - 2 4—5 Uhr.
Wegen Unterschrift wird persönliches Erscheinen erwartet.
Zur Beachtung! Die Geschäste, welche WHW.-Sutscheine

leglicher Art in Empfang nehmen , werden darauf aufmerksam gemacht,
baß sämtliche Gutscheine von dem Ueberbrtnger eigenhändig unter-
schrieben und alsdann mit Stempel oder handschriftlicher Firmen-
Angabe versehen sein müssen.

Die Gutscheine zu 1 — RM . verlieren mit dem 15. Februar
ds . 2s . ihre Gültigkeit.

Der Ortsbeanftragte.
(sks - kestsursnt

LllMMMWlW
Sonn -sg , 2S . Hsnusr 1SLS , sd 20 vkr

KrvKer LsWkllsbein!
Vorsnseigs

MM-Vekeli, M«
Lonntag «isn IS . ksdrusr 1S2S

Qfsksr

krmlüMtteibso
sp>eü morgen Sonntag in

Sirkenkslü iw

rum ?snr
Birkeilfeld Snülbm zim„Löwen"
Am Sonntag Kapelle Kraut

ksorssn Lonntss
im

köLtdMSL. 808VKMklillMLilb!'

Kappsnabenc!

Waldrennach.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau des Herrn Erwin Burkhardt in Waldrennach

habe ich die
Zimmer-, Flaschner-, Gipser-, Schreiner-, Schlosser-,
Glaser- und Maler -Arbeiten, sowie die Licht-Anlage

zu vergeben. Die Unterlagen können auf meinem Büro am 31. 2a-
nuar und I . Februar eingesehen werden.

Die Angebote sind verschlossen, mit entsprechender Aufschrift ver-
sehen, bis spätestens Samstag den 4 . Februar , nachm. 5 Uhr, bei
mir abzugeben.

Neuenbürg, den 28. 2anuar 1939.
L«dwig Rest , Architekt, Neuenbürg,

Bahnhofstraße Nr . 76.

M

AE,
i>Mc/Z7 ' ' V-

RelV. HotMhr Neuenbürg
<E. B .)

Zur Durchführung des „Tages der Deutschen
Polizei " tritt die Feuerwehr am Sonntag den 29.

Januar 1939 um 8.15 Uhr vor dem Rathaus an.
Der Führer der Wehr.

§rein>Wge§eneru>e-kWildbab
LGerDeuWnWizki

Tagesverlauf,  ausgeführt durch Gendarmerie , Schutzpolizei,
js -Staffel und Freiw . Feuerwehr.

Wecken durch Musik.
Flaggenhissung Adolf -Hitlerplatz , anschließend Totenehrung.
Werbemarsch durch die Stadt , anschließend Etcmdkonzert
Adolf -Hitlerplatz.
Vorführung von Wasserspielcn am Parkplatz a» der Enz.
Kameradschaftlich . Beisammensein mit Familienangehörigen
in, „Wildbadcr Hof ".

Der Führer der Wehr:
W . Geiling,  Hauptbrandmeister.

7.30 Uhr
8.00 Uhr

10.30 Uhr

15.00 Uhr
20.00 Uhr

Cercle^ itgliscl<ler tziäV.

Ourck

OusIsßsL
klikrenä im

Mter-Miiü
Verksiik

-Sb.

pkorrksln », tVsstt . 29

kuckgesckäkt
kür kraut - uncl

UrstlinZsaussteuern

GMWiedk lKkWemcherj LthkiW
3»gM.Marbckmm»WlMtiM

in gute Dauerstellunggesucht.
Erwin Kämmerer, Birkenfeld
Uhrgehihlsefabrlk.

bür aussicktsreicken Leruk

ksssungsoptiksr
werden Ikadrlings unet ^skr -nSetrhen rur grünä

liehen ^usbilciunAx e s u c b t.

^rN8Ü WÜllT , Optische üabriic
pkornkeim , Terrennerstr. 32.

Fleißiges, zuverlässiges

nicht unter 18 Fahren , welches möglichst etwas kochen kan », cms
1. 3. 39 oder 15. 3. 39 gesucht.

Frau Rühle, Pforzheim, Baumstraße 14.
B i r k e n f e l d.

2ungerHilMöeiier
zwischen 15 und 18 Fahren kann
soso« eintreten.

Artur Dietrich
Fräserfabrik , Zeppelinstr . 8.

Suche auf 15. 2. oder 1. 3. ein
fleißiges, zuverlässiges

Mädchen
das selbständig bürgerlich koche»
und einen modernen , gepflegten
Haushalt pünktlich versorgen
kann . Waschfrau und Heizer
vorhanden . Bewerberinnen mit
mehrjährigen Zeugnissen ist an¬
genehme. gutbezahlte Dauer¬
stellung in neuem Hause geboten.
Frau Geiger, Karlsruhe
Nördliche Hildapromenadc 6.

auf Ostern gesucht.
Fr Psäjfle, Pforzheim,
Bäckerei llnt. Nodstr. 1.

Lalmba  ch.

Nehme ans 15. 4. oder 1. 5. ISA
einen aufgeweckte», kräftigen

aus guter Familie in die Lehre.

Christian Seysried
Metzgermeister / bei der Kirche.

B i r k e n f e l d

Ehrliches , fleißiges

für Haushalt und zum Servier!»
für sofort gesucht.

K38 ld3ll8 2. ..K888 lv".
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Z» kaufen gesucht:

Kleines Ws
mit etlichen Zimmern oder Bau¬
platz, 3—SAr. Bed. sonnige Lage.

Angeb. unter Chiffre „Wildbad"
an die Enztäler -Geschäftsstelle.

Konto-Büchlein
T.Meeh'scher Vuchverkauf.

In Mldbad
wird auf 1. April 1939

kMöMmillg
mit fünf Zimmern , Bad und dem

üblichen Zubehör
gesucht.

Angebote mit Höhe des Mietpreises
uneer S . Ä an die „Enztäler "-

Geschäftsstelle.

Noderich, das Leckermaul,
und Gemahlin Garnichtfaul.

K

Roderich iszt viel und gern,
Doch nur Gutes schmeckt dem Herrn!
Frau Garnichtsau ! denkt sich: „Aha!
Wozu sind Kartoffeln da ?"
Und sie kocht die ganze Naht:
Klösze, Puffer und Salat,
Kocht sie mit und ohne Pellen ' s.
Schafft so stete Freudenquellen.
Jeder lobt, wie klug sie sei.
Und sie spart auch noch dabet.
Leckermaul jedoch spricht froh:
„Teures Weib — nur weiter so ! '

> Sie glauben gar nicht, was jür neuartige und leckere
Gerichte man gerade aus Kartoffeln machen kann!
Beachten Sie deshalb die vielseitigen Kartosselrezepte

im Terttei ! unseres Blattes

</V:
Ü

H

Z0.1SN.du Üsrlimm », msin » Vamvn —« ono
klnrlcbtlick ckse tVintsrlllsickung
norb trgvnck «In Vunrcb oltsn
IN —sstit irt i jpislsrsl , Ikn eu
»rküllsnt kür mockiecb» dckänt»!.
ttlslckse ui« ,gibt sr js «»srrtaun-
iict> iilsina prsir » In unr «e»m

»ISntel« IS .- 20 .- 2L.- LS.. 4S.
llleiäer « 5. 10 - IS - 20 - 25.
Komm«» N« «I» glvlcS»
klonSsg LUM ziuLULker»

Das § w -36 D/o ^ /ts/ms
kn Damen - , ti/äckekrsn - u/rck / ^mcker - ^ /e/cku/rs Loks « strgvi -- u . Siumsnsiraüs

plorrkstm

osmensekude, «» « ,

ffsrrenseliuke „ „

^inrierseduds „ 2 " „

Eli

pksrrkelm S- eopolcSstsssks

Vss Sie Veit kllokt, bür mit

LIsupllllkt!
^ »e OerSte , sucb DKL ru 35.-
u. Vk Lu GS.» sofort lieferbar t

0 s « I» t , ksclio - Ing., ktuk 4931,
SIrksnksIck.
keparLlarv» rciiaeil ». »rel «ortt

Slveksr
vloctksr - 0 « p » ralur « i»
auck eleirtr . Ulocliervvalren

immer von

Neuenbürg.

S- 4 gimmer-
Wobnuna

auf 1. 3. oder 1. 4. 39 gesucht.
Angebote unter Nr . 171 an die

„Enztäler "-Geschäftsstelle.

Ob XUciie, Scilla!-, Voka- und
Speiserimmer — <Ier Vez ru

Lllg«!1!ls!er. pknrrtieim
1°el . 2533 loknt sScti immer.
OrenL8lr. 1l . Leke ^aximilisnstr.

Vriefpavier?
2a , aber schön muß es
sein und billig dazu!

Alle Farben und Preislagen

E. MeH'fche BuOnlArei
Neuenbürg

Buchverkauf — Schreibivarcn
und Bürobedarf

t.la^ urA^ t'ISltn.

Pforzkeim Schlostben ^ y

Lun
irsnSInrnsklon

In groksr / ûsv-skl

k.IHet!ll'Mlier vmIlEll»»!. lieiieMkg

V-ercle ^ iigliecl clsr b!5 V.

/Lrwr -rLHötprmkNr

rvr ltsuptbedsrfsreit mul) mit längeren
klsferfrlsten gerechnet Erden .Mi -länger
wartet , läuft Lefstir , die Kslisslie Dr
die ^rühjatusdüngung 211 spät oder
überhaupt nicht mehr ru erhalten -

Marter SA > r , Er/r

s § Aöivda ^ trÄrk/
'̂ ichitig,d.tl.vor ellem trocken gelegeits
KLlisalriö bslnslten ihre ZtreMhigkelt

und Ovngeivii'lcung

r^ vU" " >Usi,t!
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iLurverein Wilcibaci s . V.
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Lekrtiieder8üllv1sg 8l!!eolt
Sonntag den 29. Januar 1939
0r. meä. kppiiigvk. üodvl.
Fernsprecher Herrenalb 333.

am 8 2 in stag , äen 4. Lebruar 1939, abencis
20 .15 Okr , im 822 ! äes Lalinkokkotels.

1togo »or«1nung,
lrrsen 6s» seu metir sl»
20 jskren erprobte

1. sakresberickt.
2. Ksssenberickt.
3. Vorsnsclilag kür ctss OesckLttsjakr 1938/39.
4. Lntlastung cies Vorstanäer.
5. VVabl cies Vorstancle ».
6. Versckieclsnes.

8prsvrüanl!

vor Vorstsnet:
Lürgermeister I< iesrl ! ng.

Wttdbad.

Li 5r5crcktt - L§ ) /
Sonntag, den 29. ds. Mt«. abends7 Uhr, findet im Hotel„Traube"

(linker Saal ) die

Jahresversammlung des Tierschutz
Ortsgruppe Wildbad

statt. Die Mitglieder werden höflich wie dringend gebeten, im Sinne
der Führers durch Ihr Erscheinen dem Tierschutz das Rückgrat zu geben.

Es spricht Herr Kaiser lPsorzheim)
über Praktischen Tierschutz.

Besichtigung de» schmerzlosen Tötungsapparats , sowie Rückblick
über die Arbeit betr. Tierschutz im Jahre 1938.

Alle Tierfreunde sind höflich eingeladen und um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand : Die Gruppenführers «.

S - rWartiM»

Turnverein Neuenbürg
Anläßlich der Bannmeisterschaftskämpfe im Gerätturnen
am Sonntag , den 29. Januar , veranstaltet der Turnverein
nachmittags pünktlich2'/, Uhr in der Turnhalle ein

Sämtliche
Radio- Apparate

5cksuturn «n
wozu unsere Mitglieder und die Einwohnerschaft herzlichst

cingeladen ist.
Abend« 8 Uhr treffen sich die Mitglieder mit Angehörigen im Vereinslokal
zur Abschiedsfrirr für unseren treuen Kamerad Kreispfleger Kienzl ».

Der Vereinsführer.

V/ir Kaden uns verlobt

L186 roll

K>3N5 kleuägen

Valärennsck dleuenbllrg
Kautereckern

jsnuar 1939

Eine gebrauchte , gut erhaltene

LmOslz - Mde
sucht zu kaufen

M . Bäuerle.
Neuenbiirg -Eisensurt.

klackclsm Ick rum Kelter cler fllsgsruntsrLuckurigs-
stells am /^arme-kararstl Miiksimskavsn ernannt
bin unci es mir Isicjsr nickt mekr mäglick «ar, mick
von allen iTsuncisn uncl bekannten cies ^ nrtals psr-
sönlick ru vsraksckisclsn, sage ick aus csissem Nsg«

AeeLkicA

vk. Otto iiZrlin , ^ srineobeiLtsbsakrt.

Gottesdienst-Anzeiger

o a p r4ri »r
kein Oummidsntt , okne
?ecier okne Lckenkel-
riemen , lroträem selir
TUver1Ls8i§.
Klein Vertreter istkosten
io» Lu sprechen (auch iü
brauen un6

^m blontag cten 30. Januar,
»tsuondtirg liotel öären 9 bis

', . 1l Okr.
Pkoesbskm ilsnsa -ilotel II —1

Obr
Oer Lrkinäer uack sttelnlge tiersteNer:
kermgüli5prgvr,Uatörkockell

NVllrttde.)
vsnlcsckreiben : Vor rvel jskren kerox

ick von Iknen ein SpranrbLnd . Ick Iisdc
dssselke elnix« konnte eetrsxen und
mein örucli wsr versckcvunden . Ick sr-
beite keute wieder okoo Lruckbsnd.
ksnn Ikr Lind nur jedem meiner I-eldens-
xenossen Kesten» empkeklen.

Nnppertskoten , 2S. Xov. IgZg.
kreis Urnilskeim. 6eore INnIer,

Neuer.

Wildbad
Bestellungen auf prima Eimsheimcr

(auch zur Saat geeignet), wollen
bis Mitte Februar gemacht werden.

Lieferung Anfang März.
Vertreter : Earl Schmid,

Rennbachstraße 40.

veutscder klelnempldnger Allftrom
NM . SS.— sofort lieferbar. Zahlbar in 15

Monatsraten , auch für Neuenbürg.
VolKttwpILvgsr fürWechselstrom, dynamisch
zu NM . 65.— bi» auf weiteres ab Lager

lieferbar.
Robert Höhn - Euaen Wieland

Radiogeschäft
Neuenbürg (Württ .)

ollsn vsmon , «tio unroron

rur Snsrksllung «in« sckö-
nsn , nsusn msntok 06 «
ttlsiel« bonutrsn. tVir wollsn
sll» moäirclisn 5sironvvsrsn
räumon unct brlngsn «tsrum
von Montag sd
gsnr kisins prsirsi
Vom 30. laniisr bis II . kebiuar

ptorrNsim , Wsstlleks, Leks k/lsi-kiplstr

/I

im Wnle -̂LckIuk-Vsi-kaus
vom 30 . Osriugp bis 11. ŝ obpugp

Evang . Landeskirche.
4. Sonntag n. d. Erscheinungsfest , 29. Januar 1939

Neuenbürg . 10 Uhr Predigt(Lieb). 11 Uhr Kinderkirche.
Keine Christenlehre . Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde.

Wildbad . 9.45 Uhr Predigt. Hartmann. 11 Uhr Kinder-
oottrsdienst . 1 Uhr Christenlehre (Söhne ). Hartmann . 5 Uhr Bibel¬
stunde und Gemeiiidesingstunde in der Kirche. Dauber . 8 Uhr Ge¬
meindeabend im „Kühlen Brunnen ". Dienstag abend 8 Uhr Mlltter-
abend der Kleinkinderschule . Donnerstag 8 Uhr Bibelleseabend.

2n Sprollenhaus . Sonntag den 29. Januar, 9.45 Uhr Pre¬
digt ; anschließend Christenlehre.

Herrenalb . Keine Christenlehre . 10 Uhr Predigt (Text
Matth . 8, 23—27 ; Lied 380). 11 Uhr Kindcrgottesdienst . Mittwoch,
1. Februar , abends 8 Uhr Bibelstunde.

st koekwsrlise

Prospekts , Kataloge unä IVerde-
ärucksebrilten , clis clurek Ikr»
ganrs Ri unci äulmLclnmg ange»
nekm aut ck'e kmpkLnger wirke»,
ksbsn stets cten besten IVerdS-
ertolg . IVir wlclmen uns ctakei
mit viel kackllcker Ülebe, 8orgkrlt
uncl VsrstLnänis cler Herstellung
ctieser OrucksLcken . ^ ucb 81»
werclen wir gut beäienen
L . Vleeb ' scbe kuekclruckerel,
Neuenbürg - Tslekon 494.

B i r k e n f e l d.

in bekannt nsiokei ' ^ uswakl bei

Zwei hochträchtige

Liegen

^kationaikirchliche Einung : Deutsche Christen
Neuenbürg . Gottesdienst fällt morgen aus.
Wildbad . 16 Uhr Feierstunde Im Saale des„Wildbader Hof".

Evang . Freikirche
Methodistengemeinde . 10 Uhr Neuenbürg, Gräsenhausen.

zu verkaufen.
Schmiedgasse 4.

E n z k l ö st e r l e.

sn »Isr « icdtigsn ketts

idsiclst KI sppsn  unci Knabsn  von Kopf bis ssuü

Herrenzimmer
noch fast neu, infolge Umzugs so¬
fort billig zu verkaufen.

M. Pfefferte.

Mehrere
Schwann

9.30 Uhr Calmbach . 14 Uhr Höfen . 14.30 Uhr Ottenhausen . 20 Uhr
Arnbach . Dom 29. Januar bis 5. Februar , jeweils 20 Uhr Evange¬
lisation in Arnbach.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 29. Januar (4. Sonntag n. Epiph .)

NeuenbLrg . 9 Uhr Hauptgottesdlenst. 2 Uhr Caritas-An-
g der Kinder . Werktags hl. Messe 7.10 Uhr;dacht mit Opsergang

Mittwoch (Schüler -Gottesdienst ) 7 Uhr.
Wildbad . 7 '/«und9 Uhr. Abends6 Uhr Lichtbilder-Vortrag

in der Kirche. Werktag : Montag 7, Donnerstag nicht, sonst 7/ , Uhr.
Schömberg . 7.30 u. 9.00 Uhr. Werktags7.30 u. 8.00 Uhr.

WldMim

Gaigel- und
Tapp-Karlen

Kauft man in der

L. Meeh'schrv BuchdroLerei
Neuenbürg

Buchverkauf — Schrelbwaren und
Bürobedarf

sowie zwei Herren -Schlitte»
verkauft

Lvdw . Wild.
prüfe die Leistungen des Winter.
Hilfswerkes und vergleiche Deine
Leistungen für das WHWl  —

hast Du Deine Pflicht erfüllt?

Stempelkissen
Firmenstempel
Stempelständer

C . Meeh 'ichtk Bllchvttkils!
Neuenbürg
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